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Von D irek tor  Dipl.-Ing. Fr. S c h u l t e ,  Essen.

(M itte ilung aus dem A usschuß für Berg technik , W ärm e-  und Kraftw ir tschaft ' . )

Die Frage der Elastizität von Feuerungen ist bis vor 
wenigen Jahren fast unbeachtet geblieben. Anfangs über
ließ man den Ausgleich der Betriebsschwankungen dem  
Kessel allein, der für diesen Zweck mit möglichst großen  
Wasserräumen als Wärmespeicher ausgerüstet wurde. So 
entstand der Großwasserraumkessel, der bis zur Wende  
des Jahrhunderts fast unbestritten das Feld beherrschte. 
Erst mit dem Vordringen des Wasserrohrkessels gewann  
die Elastizität der Kesselanlage eine größere Bedeutung.  
Aber auch dann suchte man die Lösung der Frage zu 
nächst in der Anlage besonderer Speicher zur Aufnahme 
der Belastungsschwankungen außerhalb des Kessels. Mit 
dem Auftauchen der Kohlenstaubfeuerung wurde jedoch  
die Aufmerksamkeit auf die Elastizität der Feuerungen  
selbst gelenkt, denn man rühmte dieser Feuerungsart 
eine besonders gute Anpassungsfähigkeit an die Schwan
kungen des Betriebes nach und bezeichnete sie als her
vorragend geeignet für die Übernahme von Spitzen
belastungen. Eine genaue wissenschaftliche und praktische 
Nachprüfung der Elastizität der Feuerungen ist jedoch  
auch dann, selbst bei Kohlenstaubanlagen, nicht erfolgt.

Erst der große Erfolg der neuzeitlichen Hochlei
stungs-Rostfeuerungen hat den äußern Anstoß zu Ver
gleichsversuchen über die Elastizität der verschiedenen  
Feuerungsarten gegeben. Diese Versuche sind im Auf
träge des Vereines deutscher Ingenieure und des Reichs
kohlenrates für die Braunkohle von R o s i n ,  für die 
Steinkohle von dem Verein zur Überwachung der Kraft
wirtschaft der Ruhrzechen zu Essen unter Leitung von  
P r e s s e r  durchgeführt worden.

Nachdem sich bei den Vorversuchen herausgestellt 
hatte, daß die Kurve des Leistungsanstiegs der Kessel 
sehr steil und fast geradlinig verlief, wurde entgegen  
ändern Vorschlägen als Elastizitätsziffer die Zeit in 
Sekunden bezeichnet, die für die Steigerung der Kessel
leistung auf das Doppelte der Anfangsbelastung erforder
lich war. Diese wählte man so, daß sie mit etwa 50 % 
der normalen Betriebsbelastung übereinstimmte, was sich 
jedoch nicht immer streng einhalten ließ, weil die An
fangsbelastung oft von den Betriebsverhältnissen abhing.  
Aus meßtechnischen Gründen mußte die Leistungs
steigerung an der Dampferzeugung gemessen werden;  
dadurch wird allerdings das Anpassungsvermögen des 
Kessels in die Untersuchung eingeschlossen. Um jedoch  
die aus der Veränderung der Wärmespeicherung her
rührenden Einflüsse auszuschalten, beachtete man bei 
den Versuchen folgende, auch schon von Rosin auf
gestellte Hauptforderungen: 1. Der Sattdampfdruck wurde  
während der Laststeigerung auf gleicher H öhe gehalten.
2. Der Wasserinhalt des Kessels blieb während der 
Versuche unverändert.

1 Auf d ie  au s fü h r l i c h e re  F a s su n g  d ie se s  z u e r s t  in d e r  H a u p tv e r s a m m 
lung; des  V e re ines  d e u ts c h e r  I n g e n ie u re  in K öln  am  2S. Juni 1931 geh a l te n en  
V ortrages  (A rch . W ä rm e w ir ts c h .  1931, S. 2S1) w ird  h in g e w ie s e n .

Die Erfüllung der ersten Forderung hängt im wesent
lichen von der Geschicklichkeit ab, mit der während 
des Versuches die Lastverschiebung auf die Nachbar
kessel erfolgt. Die Gleichheit des Wasserinhalts wird 
dadurch gewährleistet, daß sow ohl in der Dampf- als 
auch in der Speiseleitung je eine Meßvorrichtung (Stau
ränder) eingebaut ist, die bei der Laständerung die 
Speisewassermenge der jeweiligen Dampferzeugung an
passen. Die Durchflußverhältnisse der beiden Meßgeräte 
wurden so aufeinander abgestimmt, daß sie bei gleichen  
Mengen möglichst gleichen Unterschiedsdruck ergaben. 
Dieses Verfahren der Speisereglung ließ sich nach einigen  
Vorversuchen mit gutem Erfolg durchführen und sei 
weiterhin kurz als »angepaßte Speisung« bezeichnet. 
Um einen Vergleich mit den wirklichen Betriebsverhält
nissen ziehen zu können, stellte man daneben auch Ver
suche mit dem selbsttätigen Speiseregler an. Beim Last
anstieg wird dabei die Speisewasserzufuhr durch den 
sich hebenden Wasserspiegel im Kessel anfänglich stark 
gedrosselt, meist sogar ganz abgesperrt, so daß die sonst  
für die Erwärmung des Speisewassers aufzuwendende 
Wärmemenge während der Drossel- oder Absperrzeit 
ebenfalls für die Dampferzeugung zur Verfügung steht. 
Bei dieser Betriebsweise, die als »selbsttätige Speise
reglung« bezeichnet sei, muß das Hochfahren demnach  
schneller vor sich gehen als bei angepaßter Speisung. 
Bei keinem Versuch ist ein anfängliches Absinken der 
Heißdampftemperatur infolge der Leistungssteigerung 
beobachtet worden.

Vor Beginn der Versuche wurde die Versuchsanlage 
längere Zeit auf die Ausgangsbelastung eingefahren, so  
daß anzunehmen war, daß sie sich im Beharrungs
zustande befand; sodann erfolgte das plötzliche H och 
fahren. Um das Verhalten der Dampfleistung unmittelbar 
nach Erreichen der Endlast kennen zu lernen, dehnte 
man den Versuch von Beginn des Hochfahrens an 16 min 
lang aus. Daran schloß sich die plötzliche Entlastung 
auf die Ausgangsbelastung. Da nur einige der unter
suchten Kessel von einer Stelle aus gesteuert werden 
konnten, hielt man bei den übrigen eine entsprechende 
Anzahl von Hilfspersonen für die möglichst plötzliche 
Änderung der Einstellung bereit. Das Feuer wurde so  
geführt, daß tunlichst kein Absinken der Dampferzeugung  
nach Erreichung der Endbelastung auftrat.

Die bei den Versuchen mit verschiedenen Feuerungen 
und Brennstoffen ermittelten Werte sind in der Zahlen
tafel 1 zusammengestellt, zu deren Erläuterung folgendes  
bemerkt sei.

Bei den Versuchen an dem Steinmüllerschen H och 
leistungs-Unterwindzonenwanderrost konnte der über
schüssige Dampf ins Freie ausgeblasen werden. Man 
brauchte also auf den Betrieb und auf die Umstellung  
der Last auf Nachbarkessel keine Rücksicht zu nehmen,
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Z a h l e n t a f e l  1. Elastizitätszahlen bei Leistungs
steigerung von halber auf volle Last.

W a n d e r r o s t :
M it Unterwind und Zoneneinteilung:

M agernuß  V (Gouley,  Aachen),  Steininüller 
Eßnufi IV (Anna, Eschweiler) ,  „
F e t tm i t te lp roduk t  (Minis ter

Stein),  ........................................ „
K oksgrus  ( A l m a ) , ......................  „
Fe t tnuß  IV (R ober t  M ü s e r ) , . . „
M agerfe inkohle  (Karl Funke),  „
A nthraz i tm it te lp rodukt(  Heinrich, Ü berruhr)
F e t tnuß  IV ( L o t h r i n g e n ) ..................................
M ischung  aus Koksgrus,  F e t tnuß  V, Mitte l 

p ro d u k t  u. Kohlenschlamm (Lothringen) 
M it Unterwind, Zoneneinteilung u. Staubzusatz 

M ischung  aus Koksgrus,  F e t tnuß  V, Mittel
p roduk t  u. Kohlenschlamm (Lothringen) 

Ohne Unterwind
Fet tnuß  IV ( L o t h r i n g e n ) ..................................

M a r t i n r o s t :
W aschberge  ( C o n s t a n t i n ) ..............................
W aschberge  ( M ö l l e r s c h ä c h t e ) .....................

S t a u b f e u e r u n g :
M it Zentralmahlanlage 

Kohlenstaub  aus Fe ttkohle  (P rosper)  . . . 
Kohlenstaub  aus Oaskohle  (F ü r s t  H a rd e n 

berg )  .....................................................................
M it Einzelmahlanlage 

Kohlenstaub  aus Fettkohle  (M ont Cenis) . 

G a s f e u e r u n g :
Kokereigas ( P r o s p e r ) .......................................

Zeitbedarf
S p e isu n g  

ang e -  s e lb s t 
p a ß t  tä tig

30
27

25
28 
15 
25

68

65

50

190

275

150

28

130

120

48

195
180

115

woraus sich eine besonders einfache Durchführung der 
Versuche ergab. Die dabei gewonnenen günstigen Zahlen 
dürften zum Teil auf diesen Umstand zurückzuführen sein.
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Erscheinung (Abb. 1). Die ersten 6 Zahlen der Übersicht 
liegen mit Ausnahme von Fettnuß IV so  dicht zusammen, 
daß man daraus auf die weitgehende Unabhängigkeit 
des für die Verdopplung der Last notwendigen Zeit
bedarfes von der Brennstoffart schließen kann. Weder 
vom Heizwert noch von dem Gehalt an Asche, Wasser 
und flüchtigen Bestandteilen läßt sich eine gesetzmäßige 
Abhängigkeit herleiten. Die Zeit von 15 s bei Fettnuß IV 
ist die kürzeste überhaupt bei den Versuchen erzielte 
(Abb. 2). W egen dieser geringen Zeitspannen wurde 
auf die Durchführung der Versuche mit selbsttätiger 
Speisung verzichtet.

Bei einem weitern Versuch an einem neuzeitlichen 
Hochleistungs-Zonenwanderrost, der mit Mittelprodukt 
aus Anthrazitkohle beschickt wurde, war allerdings die 
erzielte Zeit mit 48  s erheblich länger (Abb. 3). Danach

Abb. 1. Versuche an einem S te inm ü l le r -Z onenw ander ro s t  
mit K oksgrus  (Asche 8,09 °/o, W asse r  15,93 %, fl. Best.  1,2 2 %, 

H u 5881 kcal /kg). A n g ep aß te  Speisung.

Aus demselben Grunde konnte bei den Versuchen der 
Dampfdruck sehr gleichmäßig gehalten werden; ferner 
traten keine Schwankungen im Scheitel der Lastkurve in

Abb. 2. V ersuche an einem S te inm ül le r -Z onenw ander ros t  mit 
F e t tnuß  IV (Asche 5,41%, W asse r  2 ,85%, fl. Best. 22 ,84%, 

H u 7663 kcal/kg). A n gepaß te  Speisung.

Abb. 3. Versuche an einem Babcock-Zonenvvanderrost  mit 
M it te lp roduk t  (Asche 25 ,9% , W asse r  8 ,3% , fl. Best. 8,6 °/o, 

H u 5285 kcal/kg). Selbs t tä t ige  Speisung.

scheint sich bei besonders ungünstigen Brennstoffen 
ein gewisser Einfluß auf die Elastizität geltend zu machen.

Zum Vergleich mit Rosten älterer Bauart stellte man 
auf der Zeche Lothringen Versuche mit einem Unter
windwanderrost an, der nur 2 Zonen hatte und sowohl 
mit als auch ohne Unterwind und ferner mit Kohlen
staubzusatzfeuerung betrieben werden konnte. Bei dem 
Versuch mit Fettnuß IV wurde die Anfangsbelastung 
mit natürlichem Zug gefahren, da sie sonst bei der für 
minderwertige Brennstoffe zu großen Rostfläche zu hoch 
ausgefallen wäre. Der Unterwindbetrieb setzte erst mit 
dem Hochfahren ein. Der Zeitbedarf für die Verdopp
lung der Last betrug 68 s; er erlitt durch die Umstellung 
auf Unterwindbetrieb eine gewisse Beeinträchtigung und 
ist aus diesem Grund und aus ändern, noch zu be
sprechenden Gründen weit ungünstiger als derjenige 
bei Verfeuerung von Fettnuß IV auf dem oben erwähnten 
neuzeitlichen Hochleistungs-Zonenunterwindrost. Bei 
Verfeuerung einer Kohlenmischung aus minderwertigen 
Brennstoffen wurde gleich mit Unterwind hochgefahren 
und hierbei fast die gleiche Zeit erzielt. Mit derselben 
Brennstoffmischung führte man auch einen Versuch 
unter Zuhilfenahme der Kohlenstaubzusatzfeuerung 
durch, wobei das Hochfahren in 50 s gelang. Durch 
die größere Luftzufuhr und die Einwirkung der Staub
flamme wurde also hier der Rost in etwas kürzerer 
Zeit auf höhere Leistung gebracht. Nach den günstigen 
Ergebnissen bei den mit Kohlenstaubzusatzfeuerung aus
gerüsteten Braunkohlen-Treppenrosten hätte man aller
dings eine geringere Zeit erwarten dürfen. Der Grund 
für die günstigem Ergebnisse bei Braunkohlenfeuerungen 
ist w ohl in der Abkürzung der Zündzeit der nassen 
Rohbraunkohle durch die Kohlenstaubzusatzfeuerung zu 
erblicken. Einen wesentlich großem  Zeitaufwand (190s)
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wies der Versuch mit Fettnuß IV ohne Unterwind auf 
(Abb. 4). Die Gründe hierfür werden weiter unten er
örtert. Die Entlastung der Anlage bis auf die Anfangs
belastung nahm längere Zeit, nämlich etwa 10 min, in

Abb. 4. Versuche an einer altern  W an d e r ro s tan lag e  mit 
Fettnuß IV (Asche 6,71%, W asse r  7 ,55% , fl. Best. 17,25%, 
H„ 6899 kcal/kg). A ngepaß te  Speisung,  ohne U nterwind.

Anspruch, weil sich das Feuer durch die einzige Regel
vorrichtung, den Rauchgasschieber, nicht genügend ab- 
dämmen ließ. Für diesen Zweck ist eine vollkommen  
schließende Zugsperre notwendig.

Bei den Versuchen an dem Martin-Riickschubrost 
wurden auf der Zeche Constantin der Große 6 /7  Wasch
berge mit 35 % Fettkohlenzusatz verfeuert. Der Zeit
bedarf für die Verdopplung der Last betrug bei an
gepaßter Speisung 275 s, bei selbsttätiger Speisung 195 s. 
Der Einfluß der Absperrung der Wasserzufuhr durch 
den Regler ist hier also besonders deutlich. Er hat 
eine Verminderung der Zeit um 2 9 %  durch Ausnutzung  
der Speicherwirkung der Kessel zur Folge.

Die auf den Möllerschächten mit Mittelprodukt aus 
Fettkohle erzielte Zeit von 180 s bei selbsttätiger Spei
sung stimmt mit dem vorher gewonnenen Ergebnis 
auf der Zeche Constantin 6/7 gut überein (Abb. 5).

Abb. 5. Versuche an einem M art in -R ückschubrost  
mit M it te lprodukt  (Asche 35,12%, W asse r  10,22%, 

fl. Best. 18,15%, H u 4094 kcal/kg).

Auffallend sind die großen Unterschiede in den bei 
der Staubfeuerung beobachteten Zeiten. Während die 
Staubfeuerung mit Zentralmahlanlage auf der Zeche 
Prosper bei angepaßter Speisung zur Verdopplung der 
Leistung 150 s, bei selbsttätiger Speisung 115 s bedurfte, 
betrug der Zeitbedarf auf der Zeche Fürst Hardenberg 
nur 28 s (Abb. 6). Die Gründe dafür werden ebenfalls

unten besprochen. Beachtenswert ist bei den Versuchen 
auf der Zeche Prosper, daß hier die Möglichkeit be
stand, eine Gasfeuerung zum Vergleich heranzuziehen; 
sie erzielte 120 s, also ein um 21 % besseres Ergebnis 
als die Kohlenstaubfeuerung. Bei der Einfachheit und 
leichten Regelbarkeit der Gasfeuerung hatte man auch 
hier ein besseres Ergebnis vermutet. Zum Vergleich 
wurden noch Versuche an einer Kohlenstaubfeuerung  
mit Einzelmahlanlage auf der Zeche Mont Cenis vor
genommen. Wie zu erwarten war, sind die dort ermittelten 
Zeiten von 130 s für den Lastanstieg bei angepaßter 
Speisung weit höher als bei der Staubfeuerung mit 
Zentralmahlanlage auf der Zeche Fürst Hardenberg. Man 
kann bei der Anlage Mont Cenis für die zur Umstellung

Abb. 6. Versuche an einem S trah lungskesse l  mit KSG- 
S taub feue rung  bei a n g ep aß te r  Speisung. K ohlenstaub: 
19 %  Asche, 1 ,5%  W asser ,  2 8 %  fl. Best., H u 6100 kcal/kg.

Rückstand (4900) 15%.

der Kohlenaufgabe notwendige Zeit etwa 4 0  s rechnen. 
Trotzdem setzt die Laststeigerung unmittelbar nach der 
Umstellung ein dank dem Staubvorrat in der Mühle 
und der unverzüglichen Abscheidung eines Teiles der 
aufgegebenen Rohkohle in den Sichtern. Die Über
brückung der Zeitspanne bis zur vollen Aufgabe hängt  
demnach bei ähnlichen Betriebsverhältnissen von der 
Korngröße der Rohkohle ab. Die Versuche an dieser 
Anlage verdienen außerdem Beachtung im Hinblick 
auf den hohen Aschengehalt des Brennstoffs (17 %).

Eine vergleichende Prüfung der V e r s u c h s e r g e b 
n i s s e  zeigt, daß trotz des an sich geringen Zeitbedarfs 
für die Verdopplung der Last zwischen den Einzel
ergebnissen größere Unterschiede bestehen. Diese sind 
zum Teil durch den verschiedenen Zeitaufwand für die 
Betätigung der Regelvorrichtungen bedingt. Wenn auch 
die Änderung der Brennstoff- und Luftzufuhr sow ie der 
Zugverhältnisse von besondern Bedienungsleuten aus
geführt wurde, so war dazu in jedem Einzelfalle doch 
eine verschiedene Anzahl von Handgriffen erforderlich. 
Im besondern ist dieser Umstand bei der Kohlenstaub
feuerung auf der Zeche Prosper ins Gewicht gefallen. 
Daneben spielte es eine wichtige Rolle, in welchem  
feuerungstechnischen Zustande sich die Anlage bei der 
Ausgangsbelastung halten ließ. In dieser Beziehung  
ergab sich für die Kohlenstaubfeuerungen der Zechen 
Prosper und Mont Cenis sowie die Martin-Rostfeue- 
rungen der ungünstigste Stand. Bei ihnen war bei der 
anfänglichen Teilbelastung der Luftüberschuß groß und 
damit die Feuerraumtemperatur gering. Der Kohlen
säuregehalt der Rauchgase am Kesselende bewegte sich 
zwischen 6 und 8 % trotz aller Bemühungen, ihn höher 
zu halten. Bei den Zonen-Wanderrostfeuerungen von  
Steinmüller und der ¿eche Heinrich in Überruhr lagen 
diese Verhältnisse erheblich günstiger. Durch die gut
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regelbare und unterteilte Luftzufuhr sowie den be
schränkten Zutritt von Falschluft ergaben sich Kohlen
säuregehalte von 1 2 — 14 % , so daß sich das Brennstoff
bett gewissermaßen in einer hohem  feuerungstechnischen  
Bereitschaft befand. Große Bedeutung hatten aber auch 
die Luftlieferungseinrichtungen. Dort, w o  sie reichlicher 
bemessen waren, als es die Endbelastung erforderte, 
konnte man zu Beginn des Belastungsversuches eine 
über das Maß der Endbelastung hinausgehende Wärme
menge entwickeln und damit der Leistungssteigerung  
einen kräftigen Antrieb erteilen. An der Kohlenstaub
feuerung der Zeche Prosper und bei den Versuchen mit 
natürlichem Zug an der Wanderrostfeuerung der Zeche 
Lothringen bestand beispielsweise diese Möglichkeit  
nicht. Auf den Zeitbedarf waren weiterhin noch von  
Einfluß die durch die Anwendung von Einzelmühlen 
bedingten Verzögerungen in der Staubaufgabe (Mont 
Cenis) und die Unterschiede in der Anpassungsfähigkeit 
der verschiedenen Kesselbauarten, die allerdings, ge 
fühlsmäßig beurteilt, nur gering gewesen sein dürften. 
Schließlich kann die für die Lastspanne, auf die sich 
der Zeitbedarf bezog, maßgebende Höhenlage der Aus
gangsbelastung eine gewisse Rolle gespielt haben.

Die Erkenntnis der zahlreichen, zum Teil durch 
nebensächliche Umstände bedingten Einflüsse hat dazu 
geführt, die praktische Seite der Frage, wie sie in der 
Zeitangabe für die Verdopplung der Last zum Aus
druck kommt, in den Vordergrund zu stellen. Man kann 
die Versuchsergebnisse nicht miteinander vergleichen,  
sondern nur allgemeine Schlüsse daraus ziehen. So hat 
sich vor allem nicht die Ansicht bestätigt, daß die 
Feuerung mit dem geringsten Brennstoffvorrat im Feuer
raum die anpassungsfähigste sei. Man gewinnt vielmehr 
den Eindruck, daß die Zonenwanderrostfeuerung gerade 
auf Grund ihres in hoher feuerungstechnischer Bereit
schaft befindlichen Brennstoffbettes eine gewisse Über
legenheit aufweist. Weiterhin ist durch die Versuche  
die Ansicht1 widerlegt worden, daß mit Wanderrosten 
keine wirtschaftliche Spitzendeckung möglich sei, weil 
die Vermehrung oder Verminderung der Brennleistung 
auf dem Wanderrost in Zeiträumen vor sich gehe, die, 
an den Veränderungszeiten der üblichen Tageslastkurven 
gemessen, viel zu groß seien, und daß der Brennstoff
vorrat infolge der niedrigen und von vorn nach hinten 
abnehmenden Brennstoffschicht zu gering sei. Der m ö g 
lichst schnellen Änderung der Brennstoff- und Luft
zufuhr kommt die größte Bedeutung zu.

Die Ergebnisse der zahlreichen Versuche lassen sich 
zu folgenden grundsätzlichen Feststellungen zusammen
fassen.

1. Das Anpassungsvermögen einer Kesselanlage ist 
in weiten Grenzen von der Brennstoffart unabhängig.

2. Die ursprünglich vermuteten großem  Unter
schiede im Anpassungsvermögen der einzelnen Feue
rungsarten sind nicht vorhanden.

3. Die plötzliche Be- und Entlastung einer Kessel
anlage hängt in ausgeprägtem Maße von den Regel
einrichtungen ab, so daß deren zusammengefaßter und 
ferngesteuerter Anordnung große Beachtung zukommt.

4. Reichliche Bemessung der Luftfördereinrichtungen 
erhöht die Anpassungsfähigkeit.

5. Der Zeitbedarf für die plötzliche Be- und Ent
lastung einer Kesselanlage ist so kurz, daß er zumindest 
nicht hinter dem Zeitbedarf für^denselben Vorgang an 
dem nachgeschalteten Maschinensatz zurücksteht.

1 P r  a n  i n  e r ,  B B C -N ach r ,  1931, S. 64.

Aus den Versuchen ergeben sich die nachstehenden, 
teilweise schon von M ü n z i n g e r 1 behandelten R ich t 
l i n i e n  für die Herstellung und Ausrüstung von Kessel
anlagen, die starken Schwankungen unterworfen sind 
oder der Spitzendeckung dienen.

1. Die Feuerungs- und Kesselanlagen müssen bei 
flachem Verlauf der Wirkungsgradkurve möglichst hoch 
überlastbar sein.

2. Der guten Regelbarkeit der Brennstoff- und Luft
zufuhr ist die größte Beachtung zu schenken; gegebenen
falls sind die Regel Vorrichtungen selbsttätig zu steuern.

3. Da der Luftzufuhr die größere Bedeutung zu
kommt, im besondern bei Rostfeuerungen, sind die 
Unterwind-Ventilatoren sow ie bei Staubfeuerungen die 
Ventilatoren für Erst- und Zweitluft, ferner für alle 
Kesselanlagen die Saugzüge möglichst reichlich zu be
messen.

4. Die Feuerungen sind so zu bauen, daß sie einen 
möglichst hohen feuerungstechnischen Bereitschaftsgrad 
haben. Die Luftzuführung soll so regelbar sein, daß ein 
Kaltblasen des Brennstoffvorrats und des Feuerraumes 
vermieden und ein gewisser Kohlensäuregehalt auch 
bei schwachen Teillasten nicht unterschritten wird 
( 1 0 - 1 2 %  C 0 2). Gegen Abkühlung des Feuerraumes 
bei Schwachlast oder Stillstand sind Schutzmaßnahmen 
durch dichtes Mauerwerk und Absperrvorrichtungen zu 
treffen.

5. Für außergewöhnlich hohe Spitzen sind unter 
Umständen Kohlenstaubzusatzfeuerungen, Gas- oder Öl
zusatzfeuerungen vorzusehen.

6. Da die Brennstoffart nur einen geringen Einfluß 
auf die Elastizität der Feuerungen hat, braucht man darauf 
keine besondere Rücksicht zu nehmen. Immerhin muß 
bei Rostfeuerungen mit sehr magern, aschenreichen 
Brennstoffen mit einer etwas langem Anfahrzeit ge
rechnet werden.

7. Die Bedienungsmannschaften sind für das Hoch
fahren und Entlasten der Kesselanlage einzuüben. Dies 
gilt besonders für Anlagen mit weniger gut ausgebildeten 
Regelvorrichtungen.

Nach den Ergebnissen der Versuche gelangt man 
zu einer gänzlich ändern Beurteilung der S p e i c h e r 
f r a g e .  Während bisher der Kessel und die Feuerung 
als zu träge galten, um den Forderungen nach plötz
licher Übernahme von Belastungsschwankungen zu ge
nügen, haben die Versuche gezeigt, daß dies nicht der 
Fall, sondern im Gegenteil ihre Anpassungsfähigkeit 
mindestens ebenso groß wie die der Maschinen ist, 
wenn nur von vornherein auf gute Ausgestaltung der 
Regelvorrichtungen Bedacht genom m en wird. Unter 
Regelvorrichtungen sind hier ganz allgemein alle der 
Luft- und Brennstoffzuführung dienenden Vorrichtungen 
verstanden, also Unterwind- und Zugreglung, Saugzug, 
Rostvorschub, Schichtreglung, Aufgabevorrichtung bei 
Staubfeuerung usw.

Nachdem die Leistungsfähigkeit eines Kessels den 
Dampfverbrauch größerer Turbinen zu decken vermag 
und nunmehr auch die Elastizität der Kessel diejenige 
der Turbinen erreicht hat, ist man bei neuern Kraftwerken 
um so mehr in der Lage, sich mit einem Kessel je Tur
bine zu begnügen. Durch gleichzeitige Verbesserung 
der Werkstoffe und Kesselbauarten ist ferner die Be
triebssicherheit und Zuverlässigkeit der Kessel derartig 
gesteigert worden, daß die Betriebszeiten der Kessel 
denen der Turbinen entsprechen. Somit entfällt jeder

i Die v ie r  H a u p t t e n d e n z e n  im h e u t ig e n  K ra f tw e rk b a u ,  Elektrizitäts- 
w ir ts c h .  1931, S . 221.
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Grund, für Kessel eine größere Aushilfe vorzusehen als 
für Turbinen.

Für ein reines Dampfkraftwerk dürfte sich daher zur 
Spitzendeckung ein neuzeitlicher Hochleistungskessel mit 
elastischer Feuerung und Ljungström-Turbine oder mit 
gewöhnlicher Turbine in Sparschaltung1 besonders gut 
eignen, zumal da eine solche Anlage sow ohl eine Augen
blicks- als auch eine Daueraushilfe darstellt und nicht, wie 
Speicheranlagen, nur eine Augenblicksaushilfe von be
dingtem Wert, denn jede Speicheranlage verliert ihren 
Wert als Augenblicksaushilfe während der Speicher
füllung, bei leerem Speicher und während der Inanspruch
nahme für die Spitzendeckung. Die Augenblicksaushilfe 
besteht also eigentlich nur bei gefülltem Speicher.

Speicher haben unter gewissen, besonders günstigen  
Verhältnissen noch eine Berechtigung als Hauptaushilfe, 
wenn auch ihr Anwendungsgebiet durch das Ergebnis 
der Versuche stark eingeengt worden ist.

Über die Anlagekosten von Speicherwerken gibt auf 
Grund des Schrifttums2 die Zahlentafel 2 eine Übersicht.

Z a h l e n t a f e l  2. Anlagekosten von Speicher
und Spitzenkraftwerken.

Kosten
„/¿/kW

Pumpspeicherwerk (M arguer re )  ........................... 3 5 0 - 4 0 0
Ruths-Speicherwerk ( C h a r l o t t e n b u r g ) .................. 194
Gleichdruckspeicherwerk ( M a r g u e r r e ) .................. 80
Dieselkraftwerk ( H e n n i g s d o r f ) ............................... 225
Dampfkraftwerk ( B e w a g ) ........................................ 234
Überlastbares Spitzendampfkraftwerk ,  m ehr  . . 40
Leis tungssteigerung Böhlen, 70°/o ...................... 110

Als sehr beachtenswert erscheint der Vorschlag von  
Mayer und M ü n z i n g e r 3, die Dampfkraftwerke mit 
50%  Mehrleistung zu erbauen, wodurch gegenüber  
einer normalen Anlage Mehrkosten in Höhe von nur 
40 J ilkW für die Überleistung von 50  % entstehen. Auf  
diese Weise erzielt man für Spitzen im Bereiche dieser 
50%  eine vollgültige Augenblicks- und Daueraushilfe.

Zum Vergleich sind in der Aufstellung auch die 
nach Schrifttumangaben berechneten Kosten für die im 
Kraftwerk Böhlen erzielte Leistungssteigerung von 7 0 %  
aufgeführt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Speicher
werke nur während weniger Stunden am Tage betriebs-

1 N ö l l e ,  E le k tr iz i tä tsw ir tsch .  1931, S. 284.
* W e l l m a n n ,  Z. V. d .  I. 1930, S. 743 ; K a y s e r ,  B B C -N ach r .  1930, 

S .289; O e r k e ,  W ä rm e  1931, S . 359 ; Z e u n e r ,  Z . V . d . I .  1 9 3 1 ,S .3 0 9 ;  M a r -  
g u e r r e ,  V o r t r a g  E ssen  19. Jun i 1931; M ü n z i n g e r ,  E lek tr iz i tä tsw ir tsch .  
1931, S. 222.

3 B B C -N achr . 1930, S. 289; E lek tr iz i tä tsw ir tsch .  1931, S. 221.

fähig sind, während Dampfkraftspitzenwerke jederzeit 
mit ihrer vollen Leistung und beliebiger Betriebsdauer 
zur Verfügung stehen. Alle Speicher können daher nur 
als eine unvollkommene Lösung für die Frage der 
Spitzendeckung angesehen werden. Der beste Speicher 
ist und bleibt der Brennstoff, in dem sich weit größere 
Energiemengen aufstapeln lassen als mit ändern Mitteln. 
Dies geht auch aus der Zahlentafel 3 hervor, die unter

Z a h l e n t a f e l  3. Energiespeicherung 
für 100 0 0 0  kWh.

Speicherung  in Bedarf
t

Verhältn is 
zahlen

Kohle (3800 kcal /kW h) . 52 1
D am pf (C har lo t tenbu rg ) 837 16
W asse r  ( H e r d e c k e ) . . . 280 000 5384

der Voraussetzung berechnet ist, daß in einem neuzeit
lichen Dampfkraftwerk etwa 3 8 0 0  kcal/kWh aufzuwenden 
sind. Dem Dampfkraftwerk liegen die Zahlen der Bewag  
(Elektrizitätswerk Charlottenburg)1, dem Pumpspeicher
werk die des Werkes Hengstey-Herdecke zugrunde. Die  
Verhältniszahlen 1 : 1 6 : 5 3 8 4  lassen mit größter An
schaulichkeit die Unzulänglichkeit der Wasserspeicherung 
erkennen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Steinkohlenfeuerungen haben eine Anpassungsfähig

keit, die allen Ansprüchen des Kraft- und Warmebetriebes 
gerecht zu werden vermag. Die bei den Versuchen er
zielten Anfahrzeiten waren so kurz, daß die Einführung 
einer besondern Elastizitätsziffer als überflüssig erscheint. 
Die Elastizität der Steinkohlenfeuerungen hängt in erster 
Linie von der schnellen Regelbarkeit der Luft- und 
Brennstoffzufuhr ab, d. h. von der Wirksamkeit der 
Regelvorrichtungen; die Brennstoffart und die Feuerungs
bauart haben nur einen geringen Einfluß. Die fest
gestellten Unterschiede waren zum Teil auf Begleit
erscheinungen zurückzuführen. In Anlagen, bei denen 
es darauf ankommt, sollte daher in Zukunft mehr als 
bisher den Regelvorrichtungen Beachtung geschenkt 
werden. Neuzeitlich ausgestattete Dampfkraftanlagen 
stellen das beste und billigste Mittel für Augenblicks- und 
Daueraushilfe sow ie für die Spitzendeckung dar; sie 
machen in vielen Fällen Speicherwerke überflüssig. Die 
Speicherung sollte auf die natürlichste und billigste 
Weise erfolgen, nämlich durch Brennstofflagerung, die 
allen ändern Kraftspeicherverfahren w egen der geringen 
Gewichtsmenge und Anlagekosten überlegen ist.

'  W e l l m a n n ,  Z . V .  d .  1. 1930, S . 743.

Beschaffenheit und Ausbeute von Koks in Abhängigkeit 

von der Art der Kohlenaufbereitung.
Von Dr.-Ing. eh. A. Th au, Berlin-Grunewald.

Die fast  allgem ein angewandte Naßaufbereitung  
der Kokskohle erfordert besondere M aßnahmen für 
ihre ausreichende Entwässerung. Der W assergeha lt  
der Kokskohle beeinträchtigt durch den zur Ver
dampfung des W assers notwendigen W ärme-  
verbrauch die W irtschaftlichkeit des Kokereibetriebes, 
und zwar hat H o c k 1 errechnet, daß auf je  1 o/o 
Wasser ein Mehrbedarf von rd. 1,7 o/o W ärme  
entfällt, wenn man die zur Verkokung erforderliche

1 H o c k :  K o k e re iw e s e n ,  1930, S . 70.

W ärm e mit 600 kcal, auf 1 kg Kohle bezogen, e in 
setzt. Vor noch nicht langer Zeit hat man einen über 
10 o/o liegenden W assergeha lt  der Kokskohle nicht nur 
als eine unabänderliche Begleiterscheinung h ingenom 
men, sondern zum Teil auch als einen Vorteil für den 
Verkokungsvorgang aufgefaßt, insofern, als der in der 
Ofenkam m er entwickelte W asserdam pf das Ammoniak  
vor dem Zerfall schütze und daher seine Ausbeute 
begünstige, daneben aber auch in fo lge des h oh em  
Schüttgewichtes und der dadurch hervorgerufenen
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dichten Lagerung der Beschickung ein Koks von 
besserer Beschaffenheit mit gle ichm äßigerm  G efü ge 
bau erzeugt werde. D iese Ansichten haben neuzeit
licher Forschung nicht oder doch nur in seltenen Aus- 
nahm efällen  standgehalten, und man sieht einen hohen 
W assergehalt ,  abgesehen von dem erwähnten höhern  
Wärmeverbrauch, besonders bei Kokskohlen, die 
Treibneigungen zeigen, als sehr schädlich an, w ie es  
von K ö p p e r s  und J e n k n e r 1 dargelegt  worden ist. 
Diese Erkenntnisse haben dazu geführt, die zur Ent
w ässerung der Kokskohle dienenden Einrichtungen  
auf neuzeitlichen Anlagen zu verbessern und, auf den 
Durchsatz bezogen, gegen  früher erheblich zu er
weitern. H inzugetreten sind noch mechanische Ent
wässerer, w ie  Zentrifugen und Filter, diese besonders  
für die Nachbehandlung einer nach dem Schw im m 
verfahren aufbereiteten Kohle; derartige Anlagen  hat 
B a u m 2 hier bereits besprochen. Auf einigen Kokereien  
ist man sogar dazu übergegangen, die Kohle unter  
besonderm W ärm eaufwand vor der Beschickung zu 
trocknen, w ofü r  man Feuergastrom meltrockner ver
wendet. Den Einfluß des W assergehaltes  auf das  
Schüttgewicht der Kokskohle haben L e v e n 3 sow ie  
H o c k  und P a s c h k e *  untersucht, so daß die dafür 
maßgeblichen Bedingungen als bekannt vorausgesetzt  
werden können.

Solange man an die N aßaufbereitung der Koks
kohle gebunden war, mußte ein gew isser  W asser 
gehalt  h ingenom m en oder durch die oben ange
deuteten Maßnahmen nach Möglichkeit herabgesetzt  
werden. Um eine W asseraufnahm e der Kohle von  
vornherein zu verhindern, hat man in neuerer Zeit 
die Trockenaufbereitung eingeführt, bei der an Stelle  
des W assers Luft als Trennmittel zwischen Kohle und 
Bergen dient. Über diese Verfahren ist neuerdings von  
D u p i e r r y 5 ausführlich berichtet worden, so daß auch 
darauf nicht eingegangen zu werden braucht.

Die wirtschaftlichen Vorteile der Verkokung einer 
fast  vo llständig  trocknen Kohle sind offensichtlich,  
dagegen hat man wiederholt Bedenken hinsichtlich der 
technischen Auswirkung der trocknen Kokskohlen
aufbereitung geltend gemacht, die sich im weitern  
Sinne auf eine Benachteiligung der Koksbildung im 
allgem einen und im engern auf die O xydation der 
Kohle bei der Aufbereitung durch Luft beziehen.

Die günstigste  physikalische Beschaffenheit der  
Kokskohle steht natürlich in engster Beziehung zu 
ihrer chemischen Beschaffenheit. So wird man eine 
Kohle, deren Bitumenbestandteile durch niedrige  
Siedepunkte gekennzeichnet sind, mit einem gew issen ,  
in der Nähe von 10 o/o liegenden W assergeha lt  ver
koken, um einen regelm äßigen Verlauf der Teernähte  
zu sichern und die Bildung von Querrissen im G efüge  
sow ie von Schwammkoks in der Mitte der Beschickung  
nach Möglichkeit zu verhüten. D iese  Verhältnisse  
liegen ohne weiteres bei Kohlen vor, die sich nur 
gestam pft  verkoken lassen.

Schwerwiegender sind die O xydationse in flüsse ,  
welche die Luft auf die bituminösen Kohlenbestand
teile ausübt, und es  ist bekannt, daß sich die Kohlen  
in dieser Beziehung recht verschieden verhalten. Eine 
auf das geo log ische  Alter der Kohlen zurückgeführte

I O lü ck a u f  1931, S .353 .

* G lücka u f  1931, S . 2S1.

3 O lü ck a u f  1931, S. 770.

4 A rcli .  E ise n h ü tte n w e s .  1929/30, S. 99.

II O lücka u f  1931, S . 585.

Gesetzm äßigkeit  bezüglich der O xydationsneigung hat 
sich nicht aufrecht erhalten lassen. Anderseits unter
liegt  es keinem Zweifel,  daß eine jedes Kohlenteilchen 
umgebende W asserhaut einen Schutz gegen  die Ein
wirkungen der Luft bildet, weshalb  man ja Kohlen 
vielfach unter W asser lagert, um sie vor der auf 
Oxydationsvorgänge zurückzuführenden Verwitterung 
zu bewahren.

W en n  die Beschaffenheit mancher Kokskohlen 
in fo lge der Lagerung im Freien schon nach wenigen 
T agen  durch Verringerung der Backfähigkeit beein
trächtigt wird, obgleich die Luft doch nur beschränk
ten Zutritt in das Innere der Bestände h a t , . so  er
scheinen die Bedenken an sich nicht als ungerecht
fertigt, die man gegenüber der Trockenaufbereitung  
hegt, bei der jedes einzelne Kohlenteilchen einer 
kräftigen Lufteinwirkung ausgesetzt  und längere Zeit 
von ihr in der Schwebe gehalten  wird. Derartige Nach
teile der Trockenaufbereitung sind von anderer Seite 
bestritten worden. Um Klarheit über d iese Verhält
nisse zu gewinnen, hat das amerikanische Bureau of 
Mines als wirtschaftlich unabhängige Körperschaft 
entsprechende Versuche durchgeführt, über die von 
A. C. F i e l d n e r 1 berichtet worden ist und auf die 
w egen  ihrer grundlegenden Bedeutung im folgenden  
kurz eingegangen werden soll.

T r o c k e n  a u f b e r e i t e t e  K o h le .

Für die Versuche zerkleinerte man die dem Pitts
burgflöz entstam m ende Kohle, um den weniger als 
3 und mehr als 1,5 mm Korngröße um fassenden Sieb
anteil herauszuschneiden. Damit sich die Oxydations-  
wirkungen der Luft über die üblichen Betriebs
bedingungen hinaus vervielfältigten, wurde die Kohle 
sechsmal hintereinander über einen Luftherd geleitet.  
Proben der nicht behandelten sow ie der aufbereiteteii 
Kohle im Gewicht von je 27 kg verkokte man dann in 
Blechbehältern im normalen Koksofen während einer 
Garungsdauer von 12 h. Die beiden so  hergestellten  
Kokssorten ließen einen kaum wahrnehmbaren Unter
schied erkennen, nur schien es, als habe der aus der 
aufbereiteten Kohle erzeugte Koks ein etwas dichteres 
und feineres G efüge.  Um die Ausbeuteunterschiede  
erfassen und bestimmen zu können, en tgaste  man

A u s b e u t e n  b e i  d e r  V e r k o k u n g  v o n  u n b e h a n 
d e l t e r  u n d  t r o c k e n  a u f b e r e i t e t e r  K o h l e .

E insa tzkoh le T ro c k e n k o h le R einkohle

u n b e  au f  u n b e  au f  u n b e  auf
h an d e lt b e re i te t h an d e lt b e re i te t h an d e lt bereitet

K o h l e n -
b e s c h a f f  e n h e i t
W a s s e r .  . . % 1,40 1,30 — — — —
Asche . . .  % 9,60 6,90 9,70 7,10 — —
Flüchtige Be
standte i le  . o/o 34,30 35,10 34,80 35,60 — —•

Schwefel  . . % 2,30 1,80 2,30 1,80 — —

A u s b e u t e
Koks . . . .  % 71,50 71,00 72,50 72,00 69,60 69,90
T e e r  . . . . % 3,86 4,69 3,90 4,77 4,31

1,89
5,15

Leichtöl . . % 1,66 1,78 1,70 1,82 1,97
A m m onium 

sulfat . . .  % 1,06 1,06 1,07 1,07 1,18 1,15
G as . . . .  m 3/t 286,48 301,85 290,56 305,84 321,80 329,21
Spezifisches G e 

wicht des Gases 0,362 0,365 — — — —
H eizw ert  des

gew aschenen
Gases . kcal/m3 5732 5838 — — — —

i B ur .  M in . In v es t ig a t io n s  1931, N r .  3114.
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Proben dieser beiden Kohlensorten im Gewicht von  
je 2,3 kg in einer eisernen Rohrretorte. Die Ergebnisse  
sind zum Vergleich in der vorstehenden Zahlentafel  
einander gegenübergestell t  und lassen erkennen, daß 
selbst die übertrieben starke Luftbehandlung der 
Kohle die Ausbeute in keiner W eise  beeinträchtigt hat.

N a ß  a u f b e r e i t e t e  K o h l e .

Die weitern Versuche sollten  den Einfluß der  
nassen Aufbereitung hinsichtlich der Koksbeschaffen
heit und der Ausbeute feststellen . Die dazu heran

gezogen e Kohle entstam m te dem Mary-Lee-Flöz der 
Flat-Top-Grube in Jefferson Country. Sie wurde so  
w eit  zerkleinert, daß sie durch ein Sieb mit 4,7 mm  
Maschenweite ging. Von der geteilten  Probe unter
warf man eine H älfte  der Naßaufbereitung und 
trocknete sie bis auf rd. 4 o/o W assergehalt.  Dann er 
fo lg te  die Verkokung beider Probehälften im Gewicht  

. von je rd. 45 kg unter gleichen Bedingungeil in 
eisernen Rohrretorten, und zwar begann man mit einer 
Entgasungstem peratur von 500°, erhöhte sie bei jedem  
neuen Versuch um 100°  und erreichte zuletzt 1100°. 
Diese Temperaturen bestimmte man an der Wand  
des eisernen Retortenrohres; sie entsprachen daher 
den innern Wandtemperaturen einer Koksofen
kammer.

Abb. 1. Aus de r  ungew aschenen  Kohle Abb. 2. Aus de r  gew aschenen  Kohle
bei 500° g ew o n n e n e r  Koks.

so, daß jedesm al  
Stücke des bei 
gle icher T e m p e 
ratur aus u n g e 
w asch en er  und 
aus g ew a sc h e n e r  
Kohle g e w o n n e 
nen K okses n e 
beneinander s t e 
hen. D iese  b e 

m erkensw erten  
Bilder lassen  n e 
ben dem Einfluß  
der Aufbereitung  
auch die E inw ir 
k ung der ver 
schiedenen E n t
g a su n g s te m p e r a 

turen auf die 
K oksbildung aus 
derselben, unter 
einheitlichen B e 
d ingungen  ver
kokten Kohle er 
kennen.

Abb. 1 zeigt  den  
aus u n g e w a sc h e 
ner, Abb. 2 den

Von dem bei den verschiedenen Entgasungs-  
teniperaturen erzeugten Koks wurden Stücke von  
durchschnittlicher Beschaffenheit ausgewählt.  Diese  
sind als angeschliffene Flächenansichten in den 
Abb. 1 - 1 2  paarweise w iedergegeben, und zwar

Abb. 3. Aus de r  ungew aschenen  Kohle Abb. 4. Aus de r  gew aschenen  Kohle
bei 600° g ew o n n en e r  Koks.
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aus gewaschener Kohle bei 500°  erzeugten Koks. Es  
handelt sich also um einen ausgesprochenen Schwel
koks, dessen G efü ge  frei von Niederschlägen graphiti
schen Zersetzungskohlenstoffes  ist. Im rechten Stück 
sind in fo lge der Aufbereitung die Schiefereinschlüsse  
in viel geringerer Zahl sichtbar als im linken. Der 
die Rißbildung begünstigende Einfluß der Schiefer- 
bcstandteile tritt stark hervor, während im Gefügebau  
der beiden Stücke keine starkem  Unterschiede zu er
kennen sind.

Die durch Aschenbestandteile hervorgerufene Riß
bildung im Koks erscheint in den Abb. 3 und 4, die 
zwei bei 600°  erzeugte Schwelkoksstücke aus der
selben Kohle wiedergeben, noch deutlicher. Hier ist 
ein dichteres G efüge als F o lg e  der eingeschlossenen  
Aschenbestandteile in dem Koks aus ungewaschener  
Kohle unverkennbar, während sich bei dem Koksstück 
aus aufbereiteter Kohle eine Schwammkoksbildung  
mit großporigem  G efüge nach der Retortenmitte hin 
geltend macht. Der Vergleich beider Stücke liefert

einen Beleg dafür, daß die Beschaffenheit der Kohle  
verschiedene, von der Temperatur abhängige Ver
kokungsbedingungen fordert, damit die günstigsten  
Kokseigenschaften erzielt werden.

Die bei 7 0 0 °  g ew o n n e n e n  
Koksstücke der Abb. 5 und 6 
stellen ein Ü bergan gserzeu gn is  
zw isch en  Sch w el-  und G ask ok s  
dar. Die Poren des G efü ges  sind  
en ger  und g le ich m äßiger  als g e 
w öhn lich  beim G ask oks ,  w as  auf 
das unter den V ersuchsb ed in 
gu n g en  verw en dete  kleinere und  
gle ichm äßigere Kohlenkorn zu
rückzuführen ist, auf das im G a s 
w erksb etr ieb e  in den m eisten Fäl
len kein W ert g e le g t  wird. Auch  
hier läßt sich bei dem Koksstück  
aus u n g e w a sc h e n e r  Kohle der un
gü n st ige  Einfluß der A sch en b e 
standteile in G estalt  von R issen  und 
bei der B etrachtung beider Stücke  
oh ne w eiteres  erkennen, daß der  
aus g ew a sc h e n e r  Kohle erzeugte  
Koks eine größere S tückfestigkeit  
hat. Aus dem V ergleich  der Abb. 4 
und 6 geh t  hervor, daß in fo lge  
der höhern Temperatur, mit der  
hier eine schnellere W ä rm e w a n d e 
rung durch die B esch ickung ein 
hergeht,  die bei 6 0 0 °  stark her 

vortretende Schwam m koksbildung bei 700°  nicht mehr 
auftritt.

Abb. 7. Aus der  u n gew aschenen  Kohle Abb. 8 . Aus der  gew aschenen  Kohle
bei 900° g ew o n n en e r  Koks.

Abb. 5. Aus d e r  ungew aschenen  Kohle  Abb. 6. Aus der  gew aschenen  Kohle
bei 700° g e w o n n en e r  Koks.
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Wird die Temperatur noch weiter erhöht, bestehen  
also Verhältnisse, die den K oksofenbedingungen ent
sprechen, so begleitet die Entgasung ein stärkerer 
Schwund der Beschickung, der sich in der Bildung  
längerer, st ieliger Stücke äußert, w ie es  die bei 900°  
gewonnenen Koksstücke in den Abb. 7 und 8 ver
anschaulichen. Eine Erhärtung der G efügezel len  durch 
niedergeschlagenen graphitischen Zersetzungskohlen
stoff läßt sich sow ohl im Flächenschliff  als auch be
sonders an den Randseiten ohne weiteres feststellen ,  
wie auch die Schwundrisse an den W andenden zu der 
bekannten Blum enkohlbildung geführt haben. Die

Abb. 9. Aus der  ungew aschenen  Kohle
bei 1000° gew onnene r  Koks.

fast  gleiche Teile  auseinanderbrechen. In Abb. 9 sind 
dagegen  die Risse so verästelt, daß man beim Bruch 
mit viel höherm Kleinkoksanteil zu rechnen hat.

Die bei einer Verkokungstemperatur von 1100°  
gew onnenen  Koksstücke in den Abb. 11 und 12 zeigen,  
daß die in folge der höhern Temperatur verkürzte 
Garungsdauer die Großstückigkeit des Kokses stark 
beeinträchtigt. D iese Erscheinung ist zwar an sich 
bekannt und seit  der Inbetriebnahme der aus Silika
steinen erbauten H ochleistungsöfen  allgem ein beob
achtet worden, aber eine so bemerkenswerte G egen 
überstellung der nach den Temperaturen abgestuften  

U ntersch iede auf Grund von V er
suchen mit derselben Kohle und 
unter auch so n st  g leichen B e 
d ingu ngen  liegt b isher noch nicht 
vor. D ie auf die A sch en b estan d 
teile zurückzuführende Rißbildung  
ist in den Abb. 11 und 12 gleich  
stark ausgeprägt, und zw ar hat  
die schnelle  V erkok un g  in fo lge des  
starken S ch w u n d es  der Beschickung  
so  g ü n st ig  gew irkt,  daß der Ein 
fluß der A schenanteile  in dieser  
B ezieh u n g  vo llständig  verdeckt  
wird. Der bei 1 1 0 0 0 erzeugte  Koks  
ist zw ar kleinstückiger als der in 
den vorh ergeh en den  Abbildungen  
gezeig te ,  aber dafür erheblich d ich 
ter g efü g t  und entsprechend härter.

D er höhere A sch en geh alt  der  
u n gew asch en en  Kohle äußert sich,  
im ganzen  betrachtet, gegen ü b er  
der aufbereiteten Kohle h insicht
lich der physikalischen  B esch affen 
heit des K okses nur in ger ingem  
Maße. Man muß bei der B eur
teilung so lcher  im Bilde w ieder-Abb. 10. Aus der  gew aschenen  Kohle

geringere Stückfestigkeit  
des K okses aus u n g e w a 
schener Kohle macht auch  
hier die größ ere  Zahl der  
Längsrisse kenntlich, ab 
gesehen  von  der g r o ß e m  
Reinheit des  K ok sgefü ges  
bei der g ew a sc h e n e n  Kohle.

V ergleicht man die bei  
1000°  erzeugten  Koks-  
stücke (Abb. 9 und 10) mit 
den vorher beschriebenen,  
so erkennt man, w ie  die  
S tückgröße bei a n ste ig en 
der E n tgasun gstem peratur  
abnimmt. D ie  B edeutung  
der A ufbereitung der Kohle  
für die Stückbildung tritt 
wiederum deutlich hervor.
Das Koksstück aus g e w a 
schener Kohle (Abb. 10) 
wird bei m echanischer B e 
handlung, V erladung oder  
A bförderung der Länge  
nach,dem  sichtbaren Längs- Abb. 11. Aus der ungewaschenen Kohle Abb. 12. Aus der gewaschenen Kohle 
riß entsprechend, in zw ei bei 1100° gewonnener Koks.
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gegebenen Koksstückflächen immer berücksichtigen, 
daß man nur ein einzelnes Stück herausgreifen kann, 
das besondere Merkmale oft  stärker hervortreten läßt, 
als es dem Gesamtdurchschnitt entspricht, und aus 
diesem  Grunde ist die bildliche W iedergabe von Koks- 
stiicken nie frei von Mängeln für die Einschätzung

A u s b e u t e n  b e i  d e r  V e r k o k u n g  (900  und 1000°)  
v o n  u n g e w a s c h e n e r  u n d  g e w a s c h e n e r  K o h l e .
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K o h l e n 
b e s c h a f f e n h e i t

W asse r  . . . .  °/o 1,20 4,20 — — — —
A s c h e ..................°/o 15,90 8,30 16,10 8,70 — —

Flüchtige
Bestandtei le  . °/o 27,90 27,60 28,20 28,80 — —

Schwefel . . .  °/o 0,80 0,80 0,80 0,80 — —

A u s b e u t e
Koks bei 900° °/o 75,50 71,90 76,40 75,10 71,90 72,70
Koks bei 1000° °/o 75,80 71,90 76,70 75,00 72,20 72,70
T e e r  bei 900° % 3,63 4,35 3,67 4,54

3,93
4,38 4,95

T e e r  bei 1000° °/o 2,61 3,78 2,65 3,14 4,31

A m m oniumsulfa t
bei 9000 % 0,91 0,83 0,92 0,87 1,09 0,95
bei 1000° % 0,51 0,44 0,52 0,45 0,62 0,50

O as bei 900° m 3/t 271,59 279,72 274,88 291,97
334,51

327,63 319,79
G as bei 1000° m 3/t 310,71 320,47 314,47 374,80 366,37
H eizw ert  des g e 

w aschenen  Gases
bei 900° kcal/m3 5233 5304 — — — —
bei 1000° kcal/m3 4717 4931 — — — —

Spezifisches G e 
wicht des Gases 

bei 900° . . 0,389 0,368
bei 1000° . . 0,359 0,334

der Gesamtbeschaffenheit,  so  sorgfält ig  man auch die 
Auswahl treffen mag. Die Vergleichsmerkmale der in 
den Abbildungen w iedergegebenen  Stücke sind daher 
nach meinem Dafürhalten viel bemerkenswerter im 
Hinblick auf die angewandten Temperaturstufen bei 
der Verkokung als hinsichtlich der unter dem Einfluß 
der Kohlenaufbereitung kaum hervortretenden oder 
durch Zufälligkeit verstärkten Beschaffenheitsunter
schiede.

Bei den Verkokungsversuchen mit Entgasungs
temperaturen von 900 und 1000°  (Abb. 7 - 1 0 )  wurden 
gleichzeitig die Ausbeuten bestimmt, die in der neben
stehenden Zahlentafel w iedergegeben sind. Auch hier 
treten trotz der im Verhältnis geringen Temperatur
unterschiede deren Einflüsse stärker in Erscheinung  
als die Einwirkung der Aufbereitung, wobei natürlich 
der in der Zahlentafel nicht berücksichtigte geringere 
Gehalt an Asche und Schwefel in dem aus gewasche
ner Kohle erzeugten Koks besondere Beachtung ver
dient, zumal da die H erabsetzung dieser Aschenanteile  
im Koks das eigentliche Ziel für die Aufbereitung der 
Kokskohle bildet.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die Ansicht, daß die Aufbereitung auf dem Luft
herd die Kokskohle in folge der Oxydation  der 
Bitumenbestandteile in ihrer Backfähigkeit beeinträch
tigt, wird durch Versuchsergebnisse widerlegt. An
schließend werden der Einf luß der Naßaufbereitung  
und die Einwirkung verschiedener Entgasungs
temperaturen auf die Koksbildung an Hand von Koks
flächenbildern besprochen und die Ausbeutezahlen  
derselben ungewaschen und aufbereitet in einer 
eisernen Rohrretorte bei 900  und 1000°  verkokten 
Kohle einander gegenübergestellt .

Arbeitszeit und Löhne im amerikanischen Weichkohlenbergbau.
Von Dr. E. J ü n g s t ,  Essen.

W ie umfassend die Bergbaustatistik der amerika
nischen Union auch ist, so sind ihr doch regelmäßige  
Erhebungen über die Löhne, w ie  sie detn Steinkohlen
bergbau der europäischen Länder eignen, fremd. Nur  
von Zeit zu Zeit veranstaltet das Arbeitsamt Er
hebungen über die, Löhne und sonstigen  Arbeits
verhältnisse in den seiner Aufsicht unterstellten  
Gruben. Diese Erhebungen betreffen jedoch stets  nur 
einen gew issen  Ausschnitt des Steinkohlenbergbaus  
und beziehen sich nicht auf die G esam theit  der 
Zechen. Die neuste einschlägige Untersuchung hat das 
Amt für das Jahr 1929  angestellt.  Ihre zahlenm äßigen  
Ergebnisse, die sich auf das 1. Viertel des genannten  
Jahres beziehen, liegen den nachstehenden A u s 
führungen zugrunde. Die Untersuchung erstreckt sich 
auf 535 in elf  verschiedenen Staaten ge legene  W eich 
kohlengruben mit 152 211 Beschäftigten, d. s. 29,15 o/o 
der G esam tbelegschaft  des W eichkohlenbergbaus im 
Jahre 1928. 1 3 7 3 1 3  Mann oder 90,21 o/o der erfaßten  
Belegschaft waren untertage, 1489S oder 9,79^o über
tage tätig. Über die G l i e d e r u n g  d e r  B e l e g s c h a f t  
unterrichtet Zahlentafel 1.

Die eigentlichen vor der Kohle tätigen Berg
arbeiter machen bei einer Zahl von 9 9 4 0 5  65,31 o/o 
der G esam tbelegschaft  aus. Unter ihnen kom m t drei 
Gruppen besondere Bedeutung zu, nämlich den H and

hauern (19666 12,92o/o der G esam tbelegschaft) ,  den
Maschinenhauern (5937 3,90 o/o) und den Handladern
(70853 4 6 ,5 5 o/o). D iese drei Gruppen zusammen
stellen 63,37 o/0 der Belegschaft dar. Sie arbeiten 
durchweg im Gedinge, indem sie einen festen Satz 
je s h . t  geförderte Rohkohle erhalten. Die Bezahlung  
der übrigen Untertage- sow ie  der Übertagebelegschaft  
erfolgt  fast ausschließlich im Zeitlohn, überwiegend  
je Stunde oder Schicht, selten je W oche oder Monat. 
Während die Handhauer die Kohle von Hand mit der 
Picke gewinnen und selbst in die Förderwagen füllen, 
besteht die Tätigkeit der Maschinenbauer lediglich in 
der Loslösung der Kohle mittels Schrämmaschinen; 
ihre Beförderung in die W agen  besorgen  die Lader.

Die im amerikanischen Weichkohlenbergbau herr
schende Übersetzung, das sogenannte Over-develop-  
ment, zu viele Gruben, zu viele Bergarbeiter, hat zur 
Folge, daß die Zechen nur etwa zwei Drittel der 
verfügbaren Zeit im Jahre in Betrieb sind, so  ergeben  
sich für das Jahrfünft 1924 bis 1928 für den gesamten  
W eichkohlenbergbau im Durchschnitt 195 Betriebs
tage. Dasselbe Bild zeigen, w ie  aus Zahlentafel 2 über 
die 14tägig  je Mann verfahrene Schichtenzahl zu 
ersehen ist, auch die von der Untersuchung erfaßten  
Zechen. Danach belief sich die Zahl der im Halbmonat  
verfahrenen Schichten bei den Gedingearbeitern 1929



17. O ktober  1931 G l ü c k a u f 1303

Z a h l e n t a f e l  1. G l iederung der Belegsch aft  
im 1. Vierteljahr 1929.

A rbe i te rg ruppe Belegschafts-
ziffer

Gesamt
belegschaft 

=  100

%

U n t e r t a g e :
H a n d h a u e r  ........................................ 19 666 12,92
M a s c h i n e n b a u e r ............................... 5 937 3,90
G e s t e i n s h a u e r .................................... - 1 177 0,77
Helfer der M asch inenbauer  . . . 765 0,50

H a n d l a d e r  ........................................ 70  853 46,55
O ed in g e ia d e r ........................................ 584 0,38
M asch inen lader ................................... 423 0,28

zus. H a u e r  und Lader 99  405 65,31

B r e m s e r ................................................. 4 854 3,19
Z im m e r h a u e r ........................................ 2 901 1,91
A n sc h lä g e r ............................................ 392 0,26
P f e r d e f ü h r e r ........................................ 3 811 2,50
U n g e le rn t e ............................................ 7 842 5,15
G ru b en lo k o m o t iv f i ih re r .................. 4 860 3,19
P u m p e n w ä r t e r ................................... 1 148 0,75
S c h i e n e n l e g e r ................................... 4 653 3,06
J u g e n d l i c h e ........................................ 633 0,42
S o n s t i g e ................................................. 6 8 1 4 4 ,48

zus. sonst ige  Arbeiter 37  908 24,90

U n te r tag ea rb e i te r  insges. 1 3 7 3 1 3 90,21

Ü b e r t a g e :
Schm iede ................................................. 811 0,53
Z i m m e r l e u t e ........................................ 1 458 0 ,96
S ch losser ................................................ 652 0,43
U n g e le r n t e ............................................ 7 834 5,15
S o n s t i g e ................................................. 4 143 2,72

Ü ber tagea rbe i te r  insges. 14 898 9,79

G esam tbelegschaft 152 211 100,00

auf 9,1 gegen  9,5 im Jahre 1926, 8,3 in 1924 und S,9 
in 1922. Besser beschäftigt waren die Schichtlöhner  
untertage und die Übertagearbeiter, beide Gruppen  
zusammengefaßt verfuhren im Halbmonat 1929  10,2  
Schichten gegen  10,7 in 1926, 9,8 in 1924 und 10,1 in 
1922. Den günstigsten Beschäftigungsgrad finden wir 
bei den Übertagearbeitern, w o  auf die Schlosser 12,S 
auf die Ungelernten 10 Schichten entfallen. — Die 
Erhebung gliedert die Arbeitszeit der Gedingearbeiter  
nach ihrem Aufenthalt untertage und ihrer A nw esen 
heit vor Ort, wobei die Frühstückspause einbegriffen  
ist. Für die sonstigen Arbeiter untertage, die über
wiegend im Schichtlohn arbeiten, sow ie  die Übertage
arbeiter wird die tatsächliche Arbeitsdauer (average  
hours worked) angegeben. Einen Achtstundentag in 
unserm Sinne gibt es im amerikanischen W eichkohlen
bergbau nicht; sow eit  seine Verhältnisse tarifvertrag
lich geregelt sind, besteht dort eine 8stündige Schicht 
nur für die Schichtlöhner. Dem Namen nach haben 
zwar auch die Gedingearbeiter, allerdings nur in 
den Union-Gebieten (solche mit Tarifvertrag), den 
8stiindigen Arbeitstag, aber dieser versteht sich dort  
nicht vom Betreten des Förderkorbes bis zum W ieder
betreten, sondern in diese 8 h sind die W eg e  und 
Pausen nicht eingeschlossen. Der Gedingearbeiter  
bestimmt im allgemeinen selbst die Länge seiner 
Schicht, und zwar hört er auf, wenn er sein Soll oder 
das, w as er dafür hält bzw. w as der Gewerkverein  
als solches festsetzt, erreicht hat. Dabei hat die 
Schichtzeit im letzten Jahrzehnt sogar zugenommen.  
1922 stellte sie sich für die Gesamtheit  der 
Gedingearbeiter auf 8,3 h, 1924 auf 8,5, 1926  auf  
8,6 und 1929 auf 8,8. Bei der zahlenmäßig stärksten  
Gruppe der Gedingearbeiter, den Handladern, die,

wie wir sahen, mit 46 ,55 o/o an der G esam tbeleg 
schaft beteiligt sind, beträgt die Aufenthaltsdauer  
untertage 1929  je Schicht 8,7 h, bei der zweitstärksten  
Gruppe, den Handhauern, 8,8 h, bei den Maschinen
bauern sogar 9,3 h. Die Helfer der Maschinenbauer,  
die von der Gesamtbelegschaft allerdings nur 1 /2  % 
ausmachen, weisen die höchste Aufenthaltsdauer 
untertage auf, nämlich 9,8 h. Die Schichtzeit vor Ort, 
einschließlich Frühstückspause hat sich für die G e 
samtheit der Gedingearbeiter von 7,7 h in 1922  auf  
8 h in 1929 erhöht. Für die einzelnen Gruppen der 
Gedingearbeiter bew egt sie sich 1929 zwischen 7,9 h 
(Handlader und Handhauer) und 9 h (Helfer der 
Maschinenbauer). Die reine Arbeitszeit ist um rd. 1 /2  h 
kürzer als der Aufenthalt vor Ort, da das Frühstück 
diese Zeit beansprucht. Der Unterschied zwischen  
Aufenthaltsdauer untertage und vor Ort stellt den

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitszeit  der verschiedenen  
Arbeitergruppen in 1929.

V e r 
A rb e tsr.eit 

v o r  O rt
Schichtzeit

fah ren e
u n te r 

einschl. v o r  O rt
S ch ich  F rü h  e inschl.

ten tage s tü ck s 
pause

u n te r 
tage

F rü h 
s tü c k s 

im H a lb m o n a t pause

Zahl h h h h

U n t e r t a g e
G edingearbei ter :

H a n d h a u e r  . . . . 9,4 82,5 74,7 8,8 7,9
M aschinenhauer  . . 10,0 92,4 85,0 9,3 8,5
G este inshauer  . . . 9,5 86,3 79,7 9,1 8,4
Helfer der

M aschinenhauer  . 9,0 88,1 81,5 9,8 9,0
H a n d l a d e r  . . . . 8,9 77,3 70,6 8,7 7,9
G edinge lader  . . . . 9,7 90,8 82,9 9,4 8,6
Maschinenlader . . . 9,8 91,6 84,5 9,4 8,6

im D urchschnitt 9,1 79,6 72,6 8,8 8,0

Schichtlöhner:
B r e m s e r ...................... 9,5 81,0 8,5
Z im m erhaue r  . . . . 10,6 88,3 8,3
A n s c h l ä g e r .................. 10,9 96,1 8 8
Pferdeführer  . . . . 9,5 77,8 8,2
U n g e l e r n t e .................. 9 ,0 75,2 8,3
G ruben lokom otiv 

führer  ...................... 10,3 89,6 8 ,7
P u m p e n w ä r te r  . . . 12,3 113,5 9,2
Schienenleger  . . . 10,4 85,8 8,3
Jugend l iche  . . . . 9,4 75,6 8,1
S o n s t i g e ...................... 10,7 92,1 8,6

Ü b e r t a g e
S c h m i e d e ........................... 11,3 99,5 8,8
Z i m m e r l e u t e .................. 10,8 92,9 8,6
Schlosser ........................... 12,8 111,9 8,7
U n g e l e r n t e ...................... 10,0 86,8 8,7
S o n s t i g e ........................... 11,1 98,7 8 9

im Durchschni t t 10,2 87,0 8,6

W e g  von und zur Arbeitsstelle dar, er beträgt für die 
hier behandelten Arbeitergruppen 4 2 - 5 4  min. Die  
Schichtdauer der übrigen Untertagearbeiter bewegt  
sich zwischen 8,1 h für Jugendliche und 9,2 h für 
Pumpenwärter. Letztere verzeichnen bei 113,5 h auch 
die längste Arbeitsdauer der sämtlichen aufgeführten  
Arbeitergruppen im Halbmonat. Zusam menfassend  
läßt sich sagen, daß der amerikanische W eich koh len 
untertagearbeiter erheblich w eniger Schichten ver
fährt als sein Arbeitskamerad in Europa unter 
gewöhnlichen Verhältnissen, und der dadurch bedingte  
Ausfall an Arbeitszeit wird nur zum Teil durch seine 
längere Schichtzeit wettgem acht. Die Arbeitszeit der



1304 G l ü c k a u f Nr.  42

übertage tätigen Personen beläuft sich im Mittel auf 
83/, h.

Für die H a u e r  und L a d e r  ist in der folgenden  
Zahlentafel die A r b e i t s z e i t  nach S t a a t e n  ersichtlich  
gemacht.

Z a h l e n t a f e l  3. Arbeitszeit  der Hauer und Lader  
in den einzelnen Staaten A nfang 1929.

Staat

Z ah l d e r  
von  d e r  

E rh e b u n g  
e r faß ten

| H a u e r  
O ru b e n  j u nd  

L a d e r

V e r 
fah rene

Schichten

im  H 
Zahl
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A labama . . . 2 2 4 740 8,3 81,6 74,2 9,8 8,9
C olorado  . . . 16 1 989 6 , 8 56,3 51,8 8 ,2 7,6
Illinois . . . . 37 14 104 9, 6 84,5 77,9 8 ,8 8 ,1

Indiana . . . . 29 4 691 8 ,6 67,6 63,5 7,8 7,4
Kansas . . . . 8 1 349 7,0 54,5 49,7 7,7 7,1
Kentucky . . . 64 11 037 8,4 74,1 6 8 , 2 8 ,8 8 ,1

O h i o .................. 41 7 625 9,0 76,5 70,5 8,5 7,8
P en n sy lv a n ie n . 136 29 665 9,5 86,4 77,7 9,1 8 ,2

T ennessee  . . 15 1 183 7,0 57,1 53,8 8 ,2 7,7
Virginien . . . 2 2 2 601 9,8 79,4 74,3 8 ,1 7,6
W est-Virgin ien 145 20 421 9,1 77,9 70,8 8,5 7,8

insges. 535 99 405 9,1 79,6 72,6 8 ,8 8 ,0

Der Beschäftigungsgrad dieser eigentlichen B erg 
arbeiter schwankt in den einzelnen Staaten außer
ordentlich. In drei von den aufgeführten elf Staaten 
kommen auf einen Hauer und Lader im H albm onats 
durchschnitt nur 7 und w eniger Schichten, in weitern  
vier zwischen 8 - 9  Schichten, in den restlichen vier 
über 9 - 1 0  Schichten, im Durchschnitt der gesam ten  
Staaten 9,1 Schichten. Nicht minder groß sind die A b
w eichungen in der Schichtzeit als in der halbmonatigen  
Arbeitszeit. Im Durchschnitt der gesam ten Staaten 
ergibt sich für diese Arbeitergruppe ein Aufenthalt  
untertagc von 8,8 h, die eigentliche Schichtzeit vor 
Ort stellt sich auf 8 h, die W eg e  zur und von der 
Arbeitsstelle erfordern mithin 48 min. Die Frühstücks
pause mit Vs h in Ansatz gebracht, bleiben als  reine  
Arbeitszeit 7i/2 h übrig.

Der außerordentliche Reichtum der amerikanischen  
Union an Naturschätzen und -kräften, die Vorteile des  
ungeheuern W irtschaftsgebietes, das ohne Zollgrenze, 
Paß- und Sprachschwierigkeit einen ungehemm ten  
Warenaustausch gestattet, der riesige innere Markt 
setzen die W irtschaft d ieses Landes in die Lage, 
ungleich höhere L ö h n e  zu zahlen, als das von

Z a h l e n t a f e l  4. Lohn der Hauer und Lader  
nach Staaten A n fang  1929.

Staat
Lohn je

S tu n d e 1
S

Schicht

S

H albm ona t
S

A l a b a m a .................. 0,411 4,03 33,58
C olorado  . . . . 0,750 6,18 42,22
I l l i n o i s .................. . 0,799 7,04 67,55
I n d i a n a .................. 0,870 6,83 58,85
K a n s a s .................. 0,650 5,03 35,39
Kentucky . . . . 0,584 5,15 43,24
O h i o ...................... 0,573 4,87 43,83
Pennsylvanien  . . 0,580 5,27 50,13
T ennessee  . . . . 0,471 3,86 26,91
Virginien . . . . 0,532 4,30 42,23
W est-Virginien . . 0,626 5,35 48,77

Durchschni t t 0,626 5,50 49,85

1 A u fe n th a l ts d a u e r  u n te r ta g e .

unzähligen Einzelstaaten gebildete Europa. Das trifft 
auch auf den amerikanischen W eichkohlenbergbau zu. 
Es soll zunächst als Beispiel der L o h n  der e i g e n t 
l i c h e n  B e r g a r b e i t e r  behandelt werden, über dessen 
Ausmaß Anfang 1929  Zahlentafel 4 unterrichtet.

Der Lohn zeigt naturgemäß von Staat zu Staat 
große Abweichungen. Bei einem Durchschnitts- 
Schichtverdienst für das ganze Land von 5,50 S finden 
wir in T ennessee  nur einen solchen von 3,86 8, in 
Illinois dagegen  einen solchen von 7,04 S. Die Non- 
Union-Staaten, w ie  vor allen Dingen Alabama, 
Kentucky, W est-V irginien, liegen zum Teil beträcht
lich unter dem Durchschnitt, w o g eg e n  die Union- 
Staaten, Illinois, Indiana, daneben noch Colorado, 
überdurchschnittliche Schichtverdienste aufweisen. Im 
ganzen betrachtet erscheinen die je Schicht und Stunde 
gezahlten Löhne recht hoch. W enn wir die wirtschaft
liche Lage der amerikanischen Bergarbeiter beurteilen 
wollen, so dürfen wir aber nicht d iese zum Ausgangs
punkt nehmen, sondern müssen den Verdienst einer 
Iängern Lohnzeit zugrunde legen. W as hilft ein hoher 
Schichtverdienst, wenn die Beschäftigung so  unregel
m äßig und lückenhaft ist w ie  im amerikanischen 
W eichkohlenbergbau? Deshalb läßt sich eher an 
Hand der von der Erhebung gebotenen Halbmonats
lohnzahlen ein zutreffendes Bild gewinnen. Im Durch
schnitt der gesam ten  Staaten ergibt sich für den 
Hauer und Lader ein H albm onatsverdienst von 49,85 8, 
auf den M onat gebracht von rd. 100 «S, d. s. 420 M. 
Um  diesen auf den ersten Blick immerhin noch recht 
ansehnlich scheinenden Lohn mit dem des Ruhr
bergm anns in Vergleich zu setzen, muß die viel 
geringere Kaufkraft des Dollars, die nur rd. 2 M 
beträgt, in Betracht gezogen  werden. Es bleibt dann 
annähernd die Hälfte des vorgenannten Betrages, 
nämlich 210 Jl, als monatlicher Verdienst bestehen, 
w o g eg e n  der damit zu vergleichende Hauer und 
Gedingeschlepper im Ruhrbergbau im 1. Viertel 1929 
ein Monatseinkomm en von 229 M  aufzuweisen hatte. 
W enn man berücksichtigt, daß in sieben von den auf
geführten elf Staaten der Monatsverdienst unter dem 
Landesmittel von 100 $ liegt, in T ennessee stellt er 
sich gar nur auf 54 $, in Illinois allerdings auf 135 $, 
so  konnte sich dagegen  der Lohn des Ruhrbergmanns 
zu der fraglichen Zeit sehr wohl sehen lassen, um so 
mehr, als dieser gegen  die W echselfä lle  des Lebens 
in ganz anderer W eise  gesichert ist als sein amerikani
scher Arbeitskamerad.

Nun werden zwar von einzelnen Arbeitergruppen 
Spitzenlöhne erreicht, die teilweise ganz erheblich 
über den Landesdurchschnitt hinausragen; dabei 
handelt es sich aber um Gruppen, deren Personen
zahl zusammen nur w en ige  Prozent der Gesamt
belegschaft  ausmacht. Die bestgelohnten Arbeiter 
sind, w ie  aus Zahlentafel 5 hervorgeht, die Maschinen
bauer mit einem Schichtverdienst von 8,68 $. Es 
fo lgen  Gesteinshauer mit 8 ,45 S, Gedingelader mit 
7,45 $, Maschinenlader mit 7 $. Das Monatseinkommen  
dieser Arbeitergruppen beträgt 173 $, 161 S, 144 $, 
137 S. Auf der ändern Seite g ibt es zahlreiche Gruppen 
mit weit geringerm Einkommen. So stellt  sich der 
Lohn der Handlader, die annähernd die Hälfte der 
Belegschaft  ausmachen, 1929 auf 5,15 S in der 
Schicht und 45,78 §  im Halbmonat. Bemerkenswert 
erscheint überhaupt die große Spanne, die zw ischen  

dem höchsten und dem niedrigsten Lohn besteht. So
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Z a h l e n t a f e l  5. Löhne der verschiedenen  
Arbeitergruppen 1926  und 1929.

Schicht H a lb m o n a ts 
verd iens t verdienst

1926 1929 1926 1929
S S S s

U n t e r t a g e
G edingearbei ter :

50,29H a n d h a u e r  ........................... 6,18 .5,33 60,31
M a s c h i n e n h a u e r .................. 9,93 8,68 102,68 86,52
G e s t e i n s h a u e r ...................... 11,36

6,14
8,45 108,33 80,50

Helfer der  M asch inenhauer 6,34 53,77 57,25

H a n d l a d e r  ........................... 6,12 5,15 57,48 45,78
G e d in g e l a d e r ........................... 7,16 7,45 72,43 72,07
M a s c h in e n la d e r ...................... 6,96 7,00 68,80 68,39

im Durchschni t t 6,46 5,50 61,61 49,85

Schichtlöhner:
B r e m s e r ................................... 5,82 5,08 57,61 48,31
Z im m e r h a u e r ........................... 6,16 5,39 66,20 57,19
A n s c h lä g e r ............................... 7,29 6,03 80,73 65,79
P f e r d e f i i h r e r ........................... 5,88 5,24 59,80 49,52
U n g e l e r n t e ............................... 5,18 4,53 48,82 40,90
G rubenlokom otivführer  . . 6,27 5,64 67,97 58,21
P u m p e n w ä r t e r ...................... 5,84 5,06 74,04 62,45
S c h i e n e n l e g e r ...................... 5,92 5,26 64,15 54,47
J u g e n d l i c h e ........................... 3,04 2,86 30,17 26,79
S o n s t i g e .................................... 6,71 6,18 75,96 66,38

Ü b e r t a g e
Schmiede ............................... 6,56

5,64
5,96 77,94 67,47

Z i m m e r l e u t e ........................... 5,24 64,28 56,84
Schlosser ................................... 6,83 6,21 91,17 79,56
U n g e l e r n t e ............................... 4,74 4,30 50,53 42,78
S o n s t i g e ................................... 5,41 5,18 65,31 57,53

im Durchschni t t 5,70 5,17 60,87 52,57

erreichen die ungelernten Arbeiter unter- und über
tage, die über ein Zehntel der Belegschaft  ausmachen,  
bei einem H albm onatsverdienst von 40 ,90  bzw. 
42,78 $  nicht einmal die H älfte des Lohnes der best
bezahlten Arbeiter. Im Ruhrbergbau steht der Hauer
tariflohn in der Vergleichszeit ( 1 9 2 9 )  46  o/o höher als 
der niedrigste Schichtlohn für den ungelernten Er
wachsenen übertage.

Ähnlich großen Unterschieden, wie sie zwischen  
den einzelnen Arbeitergruppen bestehen, begegnen  
wir in den L ö h n e n  d e r s e l b e n  G r u p p e .  Bei der 
stärksten, den Handladern, ergeben sich Stunden
verdienste, auf die reine Arbeitszeit bezogen, von  
weniger als 30 Ct. und mehr als 3 §>. 14<y0 dieser  
Arbeiter verdienen bis zu 40 Ct. je h, 15 o/o von  
4 0 - 5 0  Ct., 17o/o 5 0 - 6 0  Ct., 16 o/o 6 0 - 7 0  Ct., 13 o/0 
7 0 - 8 0  Ct., 18o/o 80 Ct. bis 1 $ und der Rest von 7 o/o 
über 1 S. Entsprechend liegen die Verhältnisse auch 
bei den übrigen Arbeitergruppen.

Dasselbe Bild ergibt sich bei der A r b e i t s z e i t  
d e r s e l b e n  G r u p p e .  Ein Blick auf die fojgende  
Übersicht, die für die drei w ichtigsten Gruppen der 
Gedingearbeiter die H albm onatsarbeitszeit  in 1929  
wiedergibt, macht dies ersichtlich.

Zwischen w eniger als 8 und mehr als 144 h 
schwankt die Arbeitszeit je Arbeiter in 14 Tagen. Bis 
zu 48 h waren 17,5 o/0 der Handlader tätig  gegen
14,4 o/o der Handhauer und 9,4 o/0 der Maschinenhauer.  
Eine Arbeitszeit von 4 8 - 9 6  h weisen  in derselben

U M S C
Beiträge zur Frage der Grubenbewetterung. II.
(M itte ilung aus dem  Ins ti tu t  fü r B ergbaukunde  an der 

Technischen  H ochschule  Aachen.)
Einfluß von Kurzschlüssen  in W etterw egen .

Bei der  Beobachtung  von W ette rs tröm en  wird die 
D epress ionserhöhung auf G rund  der  sich den Wettern

Z a h l e n t a f e l  6. S taffe lung der Arbeitszeit  
(A ufenthaltsdauer untertage).

Arbeitszeit 
im Halbmonat H andlade r H an d h au e r

Maschinen
hauer

h Zahl o/o Zahl o/o Zahl O/o

unter 8 422 0,6 57 0,3 9 0,2
8 - 16 1 404 2,0 264 1,3 64 1,1

1 6 - 24 1 772 2,5 367 1,9 61 1,0
2 4 - 32 2 248 3,2 467 2,4 90 1,5
3 2 - 40 3 152 4,4 772 3,9 195 3,3
4 0 - 48 3 428 4,8 897 4,6 137 2,3
4 8 - 56 4 351 6,1 941 4,8 203 3,4
56—64 5 546 7,8 1 446 7,4 341 5,7
6 4 - 72 5 686 8,0 1 443 7,3 360 6,1
7 2 - 80 6 723 9,5 1 849 9,4 477 8,0
8 0 - 88 7 357 10,4 1 838 9,3 529 8,9
88- 96 7 757 10,9 2 133 10,8 . 535 9,0
9 6 - 104 6418 9,1 1 782 9,1 602 10,1

1 0 4 - 112 6 147 8,7 1 982 10,1 616 10,4
112 —120 4 537 6,4 1 367 7,0 537 9,0
120 —128 3 022 4,3 1 438 7,3 593 10,0
1 2 8 - 136 617 0,9 556 2,8 279 4,7
1 3 6 - 144 206 0,3 54 0,3 114 1,9
über 144 60 0,1 13 0,1 195 3,3

zus. 70 853 100,0 19 666 100,0 5937 100,0

Reihenfolge 25,7, 49,0 und 41,1 o/0 auf, mehr als 96 li 
arbeiteten 29,8, 36 ,7  und 49,4  o/0. Am besten be
schäftigt waren som it die Maschinenhauer, deren 
durchschnittliche Halbmonatsarbeitszeit  sich auf
92,4  h errechnet, es fo lgen  die Handhauer mit 82,5 h 
und die Handlader mit 77,3 h.

Z a h l e n t a f e l  7. S taffe lung der  
H albm onatsverdienste .

Halb-
monats-

verdienst

S

H and lade r  

Zahl ; °/o

H andhauer  

Zahl i °/o

M aschinen 
hauer

Zahl o/o

unte r 5 1 406 2,0 202 1,0 10 0,2
5 - 10 2 184 3,1 393 2,0 38 0,6

10- 15 2 649 3,7 557 2,8 62 1,0
1 5 - 20 3 529 5,0 782 4,0 71 1,2
2 0 - 25 4 665 6,6 947 4,8 58 1,0
2 5 - 30 5 260 7,4 1 225 6,2 84 1,4
3 0 - 35 5818 8,2 1 259 6,4 112 1,9
3 5 - 40 5 870 8,3 1 448 7,4 134 2,3
4 0 - 45 5 594 7,9 1 486 7,6 179 3,0
4 5 - 50 5 608 7,9 1 716 8,7 196 3,3
5 0 - 55 4918 6,9 1 609 8,2 216 3,6
5 5 - 60 4711 6,6 1 597 8,1 221 3,7
6 0 - 65 3 962 5,6 1 412 7,2 314 5,3
6 5 - 70 3 209 4,5 1 202 6,1 281 4,7
7 0 - 75 2 800 4,0 979 5,0 365 6,1
7 5 - 80 2 235 3,2 793 4,0 344 5,8
8 0 - 90 3 221 4,5 1 039 5,3 691 11,6
9 0 - 100 1 877 2,6 565 2,9 602 10,1

über 100 1 337 1,9 455 2,3 1959. 33.0

zus. 70 853 100,0 19 666 100,0 5937 100,0

Diese außerordentlichen Unterschiede in den  
Stundenlöhnen und der Beschäftigungsdauer haben 
natürlicherweise große Verschiedenheiten der H a l b 
m o n a t s v e r d i e n s t e  in d e r s e l b e n  A r b e i t e r g r u p p e  
zur Folge ,  w ie sie bei unserm starren Tarifsystem  ent
fernt nicht zu verzeichnen sind. Hierüber gibt die vor
stehende Zahlentafel Aufschluß.

M A U .

entgegense tzenden  W iders tände  im allgemeinen als m a ß 
gebends te r  F a k to r  untersucht.  G er inge  Beachtung hat 
jedoch bisher die P rü fung  des Einflusses de r  durch K urz 
schlüsse en ts tehenden W et terver lus te  gefunden. Diese 
Kurzschlüsse können  durch unvollständig  abgeschlossene 
ausgekoh l te  A bbauräum e, durch Risse im G ebirge ,  durch
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schadhaf te  W et te r tü ren  und W et terabsch lüsse ,  fehlerhafte 
W et te rabzw eigungen  usw. verursacht sein. Frag los  sind 
die auf diese Weise auftre tenden A bgänge  erheblich. Es 
erscheint daher  als erforderl ich,  B erechnungsgrundlagen  zu 
schaffen,  damit a) das Able i tungsverm ögen  der  Verlus t 
br inger  in verschiedenen Teilen  des W ette rne tzes  (D urch 
lässigkeit  des G rubengebäudes)  und b) das Maß de r  D ruck 
beeinflussung infolge der  Kurzschlüsse beobachte t  w erden  
können.  Einen V orschlag  zur B earbe i tung  dieser F ragen  
hat kürzlich B r i g g s *  gem acht,  dessen Veröffent l ichung die 
nachstehenden Berechnungen  und  Unte rsuchungen  en t 
nom m en  sind.

Briggs g eh t  von folgenden g rund legenden  G edanken  
aus: 1. Ganz allgemein  gesehen, be ruh t  die D ruckänderung  
in einer Strecke  auf dem Einfluß des S treckenwiders tandes  
un d  de r  W etterkurzsch lüsse .  2. W ährend  d e r  Strecken- 
w iders tand  die W et te rn ienge  nicht beeinflußt,  verursachen 
die Kurzschlüsse W e t te rabzüge  im einziehenden und 
W et te rzugänge  im ausziehenden Strom. 3. Im al lgemeinen 
entspricht (ohne Berücksichtigung der  W et te rd ich te  und 
der  W et te rv e rm eh ru n g  durch Preßluft ,  auss tröm ende  Gase  
usw.) die W e t te rzunahm e  im ausziehenden Strom dem 
Verlust im einziehenden Strom. 4. Die W e t te rab g än g e  Q„ 
sind proportional den D ruckunterschieden P an den 
beobachte ten  Stellen des ein- und des ausziehenden 
S tromes, also Q 0~ P .  Sie sind nicht wie in der  S trecken 
w iders tandsgle ichung p -  R - Q 2 (R Regnoultsche  oder  
R eibungsw iders tandszahl2, Q  W ette rm enge)  proportional 
der  W urzel  aus diesen Unterschieden. 5. In der  Streck'en- 
w iders tandsformel p - R • Q 2 bedeute t  p den Unterschied 
de r  G esam tdrücke ,  w ährend  die Beziehung P ~  Q 0 (nach 
G rundsa tz  4) die U nterschiede der  stat ischen Drücke 
zugrunde  legt.

D u r c h l ä s s i g k e i t  d e s  G r u b e n g e b ä u d e s

F ü r  die Beobachtung  des Verhaltens verschiedener 
Teile  des G ruben g eb äu d es  hinsichtlich ihrer Durchlässig 
kei t für W et te r  infolge von Kurzschlüssen geh t  Briggs 
von den einfachsten Verhältnissen aus. Er legt, wie die 
nachstehende Abbildung  veranschaulicht,  din paralleles 
S treckenpaar  zugrunde,  in dem die stat ischen D rücke  P und

F
rfl/SZ/c/tS/rom ■
k'/dersfertdff2 -

£ '/n z /e h s /r o m

M 'c fe r s fe n c f f f f  - G W

hierzu propor tionale  W e r t  von v eingesetzt  wird,  daß v 
proportional P ist. Anderseits  ist v natürlich umgekehrt  
proportional 1. D eshalb  ist

v =  r P

wenn c eine Konstante  bedeutet.

Bei Annahme gle ichförmigen Druckabfalls ,  von A D bis 
B C gilt für  eine von A D um x entfernte  Übergangslinie 
E F ,  daß  sich de r  Anfangsdruckuntersch ied  P t —P 4 an der 
Übergangsstelle  A D um einen Teil  des gesam ten  Druck- 
unterschiedes (P j — P 4) — (P 2—Ps) vermindert.  Dieser Teil 
ist u m g e k eh r t  proportional de r  S treckenlänge L. Also 
be träg t  die D ruckverm inderung  im Abstande x

[ ( P t ~ P , )

der Unterschied

P =  ( P i - P 4)

( P „ - P 3)]-j-, so daß an der  beobachte ten  Linie

- [ ( P ^ M P . - P , ) ]

■(P i - -p<>(i+^l + (P2-P3) xL / L .......................

herrscht.  Die E inse tzung dieses W ertes  von P  in die 
G leichung 1 ergibt

P<) t + f  + ( P . - p j  £ ] .

Innerhalb  eines kleinen, dx langen Streckenteiles von 
de r  Oberf lächeneinhei t  m stellt m • dx  die W et te rabgangs 
fläche dar. D er  W ette rver lus t  in dem kle inen Streckentei l 
be t räg t  somit  d Q 0 == v • m ■ dx

Die Integration dieser G le ichung für die G esam tlänge  der 
Strecke, also zwischen x  ̂ L und x — 0, erg ib t  für den 
A bgang  Q„ Q j - Q »  in der  Strecke  A B  und damit auch 
für den Z ugang  Q n "Q -i-Q o >n de r  Strecke  C D  den Wert

) 1 + T  + ( P dx.

Q i -  Q 2 — Q4 Q a — ~
c- m • L

[< P , -P 4 )  +  ( P , - P 3)l • 3.

A £ ß
Schema eines Einzieh- und Ausziehs treckenpaares,  

bei dem  W et te rv e r lu s te  durch  Kurzschluß eintreten.

die W et te rm engen  Q  gemessen w erden  können. Die beob 
achteten  Strecken haben die Länge L und voneinander  den 
Abstand 1.

D er D ruckunterschied  des ein- und des ausziehenden 
S trom es beläuft  sich zwischen den Punk ten  A und D auf 
P t —P 4 und  zwischen B und  C auf P 2—P 3, derjenige  in der  
S treckenrich tung  zwischen A und B auf P, P ,  und 
zwischen C und  D auf P 3- P 4. D er W ette rver lus t  von 
A bis B erreicht den W e r t  Q ^ Q « ,  der  W et te rzu g an g  von C 
bis D den W er t  Q 4—Q 3.

Für  zwei beliebige Beobachtungsste l len, die in einer 
Para lle len zu A D oder  B C  liegen, z. B. E und  F, gelten 
der Druckuntersch ied  P und die G eschwindigke i t  v des 
Kurzschlußstromes.  U nter  sonst  gle ichbleibenden Be
dingungen  erg ib t  sich nach G rundsa tz  4, wenn für  Q 0 der

1 B r i g g s :  N e w  p ro b le m s  in m in in g  ven tila tion ,  Coll . E n g g .  1931, S . 87.

3 H e i s e  und  H e r b s t :  B e rg b a u k u n d e ,  1930, Bd. 1, S . 591 •, M a e r c k s :  
B e rg b a u m e c b a n ik ,  1930, S. 353 u nd  376.

In dieser G le ichung sind c und 111 für  den W et te rabgang  
zwischen den beiden Strecken besonders  kennzeichnend, 
so daß ihr P ro d u k t  ein Maß für  die D urchlässigkei t  des 
dazwischen liegenden G ruben g eb äu d es  ist. Das Produkt  
c ■ m wird deshalb als D urch laß fak to r  Z aufgefaßt,  der  sich 
wie folgt errechnet:

7 _  __2 1 • (Q t —Q ü)____ oder  2 1 ■ (Q4—Q 3) ___ .
L [ ( P i—P j J + i P .  —P 3)] L [ ( P j—P 4) + ( P 2—P 3)] ’ •

ln dieser Form el sind auf de r  rechten Seite alle Werte 
m eßbar ,  und  Z kann ohne weiteres bes t im mt werden. 
Allerdings gilt die Form el nur  un te r  de r  Voraussetzung, 
daß  die S trecken paral lel  und  die Kurzschlußverlus te  gleich
m äß ig  verlaufen.

D r u c k a b f a l l  i n f o l g e  v o n  K u r z s c h l ü s s e n .

Die Erm it t lung  de r  D ruckern ied r igung  innerhalb  eines 
W et te rs trom es  auf G rund  der  Kurzschlußvcrlus te  ist in 
der  Weise vo rgenom m en  w orden ,  daß  man den auf die 
S treckenw iders tände  zurückzuführenden  Druckabfal l  fest
gestell t und von dem G esam tdruckabfa l l  abgezogen  hat.

F ü r  die E rfassung der D ruckcrn ied r igung  infolge 
de r  W iders tände  gilt  die oben angeführ te  Gleichung 
p =  R • Q 2. D er  W e r t  für die W e t te rm enge  Q  läß t  sich 
fo lgenderm aßen  fes tlegen. In einem von A um die Länge x 
entfernten P unk te  stre icht die W e t te rm enge  durch, die 
sich ergibt, w enn  man einen Teil  von Q t — Q 2, und  zwar 
das x-fache des L-ten Anteiles von der  A nfangswetter 
menge in A (Q ,)  abzieht. Es ist also

Q  =  Q i -  ^  (Q i -  Q 2) ................................... 5.

U nter  de r  Annahme, daß die Einziehstrecke die Reibungs
widers tandszah l  Rc hat , b e t räg t  fü r  das kle ine S trecken
stückchen dx  der  R e ibungsw ert  Re ■ dx. D er Spannungs 
abfall für  das Streckentei lchen dx  ist dam it  dp e =  Q 2• R e • dx

=  Re | Q 1 - ^ ( Q 1- Q 2) j 2.dx .
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Die Integration dieser G leichung zwischen x L und x = 0 
gibt als gesam ten  Druckabfal l  

Re • L
Pe =  ~" ß “ (Q i2 +  Q i-Q i +  Q22) ...............6.

Für den ausziehenden Strom laute t die G le ichung en t 
sprechend:

Pa= Ra3 L (Q**+Qz-Qt + Q S ) ............... ?•

Die beiden Druckuntersch iede  pc und pa stellen die U n te r 
schiede der  G esam tdrücke ,  d. h. der  stat ischen und der 
dynamischen D rücke  dar  (G rundsa tz  5). Bei den an 
genommenen Idealverhältn issen (gleiche S treckenquer 
schnitte und nur  ge ringfüg ige  M engenunterschiede)  werden 
die Unterschiede der  gesam ten  und  der  stat ischen Drücke 
nur unbedeutende  Schw ankungen  aufweisen, so daß  die 
errechneten Druckverlustun tersch iede  ohne  g roßen  Fehler 
von den W erten  de r  stat ischen D rücke  P ^ P »  und  P 3—P 4 
abgezogen werden  können.  Auf diese W eise erhäl t  man 
die D ruckverm inderung ,  die lediglich auf K urzschluß
einflüsse zurückzuführen  ist.

Der Verfasser begegne t  in se inem Schlußw ort  dem 
Vorwurf, daß die Versuche nur  auf ganz  besondere  und 
einfache Verhältnisse  bezogen werden  könnten. Er führt 
als Zweck de r  beiden darges tel l ten  theoretischen U n te r 
suchungen an, daß  zunächst grundsätzl ich  aufgezeigt 
werden sollte, wie die F rage  der  K urzschlußwetterver luste  
zu behandeln ist. E r  legt zuerst  die einfachsten Verhältnisse  
zugrunde und will aus den Ergebnissen ihrer P rü fung  die 
Grundlage für die weitere  B ehandlung  dieser Fragen  
gewinnen. B ergassessor  F. G i e s a ,  Aachen.

A m e r ik a n isc h e  U n te r su c h u n g e n  
über die B e le u c h tu n g  von  L e seb än d ern .

Als E rg än zu n g  zu den vor e iniger Zeit von mir  du rch 
geführten Versuchen über  die G ü te  und Schnelligkeit  der 
Bergeauslesung in A bhängigke i t  von der  Beleuchtungs
s tä rke1 können  U ntersuchungen  dienen, die kürzl ich von 
den Amerikanern B e g g s  und  O w e n  über  die zw eckm äßige  
Beleuchtung von Lesebändern  angestell t worden s in d 2.

Diese U ntersuchungen  w urden  von dem Gesich tspunkt  
aus vo rgenom m en, daß für die G ruben  die Lieferung einer 
möglichst reinen und somit  hochw ert igen  V erkaufskohle  
von besonderer  W ichtigkeit  ist. Bei einzelnen Kohlen
sorten ist man dabei auf die Auslesung der  Berge usw. 
durch H andarbe i t  angewiesen.  Die gu te  Durchbildung  der 
Beleuchtung von Lesebändern  hat dem nach für den 
erzielbaren Reinhei tsgrad  der  behandelten  Kohle aussch lag 
gebende Bedeutung.

Die in de r  Regel künstliche Beleuchtung der  Lese
bänder in Kohlensiebereien erfolgt durch elektrische 
Leuchten, die abe r  nur  selten richtig gew äh lt  sind. So wird 
häufig eine unzw eckm äß ige  Reflektorform benutz t  oder  
der Reflektor ganz  fortgelassen und  außerdem  nicht be 
achtet, daß  das Geleucht möglichst  w en ig  Flächen auf 
weisen soll, auf denen sich S taub  ab lagern  kann.  Ferner  
fehlt es vielfach an einer zur V erhü tung  de r  B lendung 
geeigneten Ausbildung und  A nordnung  de r  Leuchten. 
Unter solchen Beleuchtungsverhältn issen ist keine e inw and 
freie Auslesung möglich.

In Z usam m enarbe i t  der  W estinghouse-Gliih lampen- 
Gesellschaft mit dem nordam erikan ischen  S te inkohlen 
bergbau sind deshalb  an einem Lesebandm odell  Labora- 
toriumsversuche angestell t und deren Ergebnisse  im 
Betriebe nachgeprüf t  w orden.  Die Versuche ers treckten sich 
auf den Einfluß der  Beleuchtungsstärke,  des Einfallwinkels 
der Lichtstrahlen, der  Lichtfarbe,  de r  Lichtverteilung und 
der B lendung sowie auf die prakt ische  E ignung  der  Be
leuchtungsanlage.

Der Einfluß der  zwischen 50 und  1000 Lux veränder ten  
Beleuchtungsstärke w urde  bei verschiedenen Kohlensorten

1 G lück a u f  1930, S . 508.
’ C oal A g e  1931, S. 183.

mit senkrech t  übe r  dem Leseband angeordneten  Leuchten 
geprüft.  D er  günst ige  Einfluß der  s tä rkern  Beleuchtung 
auf die G üte  der Auslesung w ar  schnell und eindeutig  
erkennbar .  Bei s ta rk  gerichte tem Licht riefen jedoch die 
gla tten Stellen der  Kohlenoberf läche mit ihrem Glanz 
Blendungserscheinungen hervor.  Auf Unte rsuchungen  in 
dieser Richtung wird w eite r  unten e ingegangen.  Die V er 
suche ergaben ,  daß eine möglichst s ta rke  Beleuchtung für 
die Auslesetä t igkei t w ünschensw ert  ist, daß man aber  von 
500 Lux an aufw ärts  besondere  M aßnahm en  zur V e r 
m e idung der  Blendung durch R ückstrahlung treffen muß.

Die Versuche übe r  den Einfluß des Lichteinfallwinkels 
st ießen anfängl ich auf Schwierigkeiten  und w urden  spä te r  
in der  Weise  durchgeführt ,  daß  man aus wechselnden 
Richtungen s tarke  S trahlenbündel auf das Leseband warf.  
Es erwies sich, daß  sich gerichtetes Licht für die Aus
lesetä tigkeit nicht eignete. Die Umrisse der  g ro ß e m  Stücke 
w aren  zw ar  durch  die s ta rke  Schlagschattenb ildung  
deutl icher erkennbar ,  dagegen  ließen sich die kleinern 
Bergestücke  in diesem Schatten kaum  feststellen. A ußer 
dem  w irk te  der  s tarke  G egensa tz  zwischen den be 
leuchteten und  unbeleuchteten  Flächen sehr  s törend auf das 
E rkennungsverm ögen .

W eiterh in  w urden  bei einer Reihe von Auslese- 
versuchcn Lichtfärburi'gen in allen reinen und allen 
möglichen gemischten  Farben  zwischen den beiden äußern  
Spektra lfarben Rot und Blau nacheinander  e rprobt,  wobei 
sich ergab,  daß  jede F ä rb u n g  das E rkennungsve rm ögen  
infolge de r  hervorgerufenen  V erschw om m enheit  ver 
minderte.  N ur das reine zartgelbe Licht war,  w enn  es sich 
um die E rkennung  von Pyri t  handelte , brauchbar .  Die V er 
suche führ ten  zu dem  Ergebnis,  daß  eine dem  Tagesl icht 
möglichst g le ichkom m ende  F ä rb u n g  am günst igsten  ist.

Bei deutschen U ntersuchungen  ü b e r  den Einfluß der  
Lichtfarbe auf die menschliche Arbeitsleis tung hat die 
O sram  G .m .b .H .  dre i ausgedehn te  Versuchsreihen mit 
farb igem Licht d u rch g e fü h r t1, und  zw ar  bei Allgemein
beleuchtung, bei P la tzbeleuchtung  im D unke lraum  und bei 
P la tzbe leuchtung  mit zusätzlicher Allgemeinbeleuchtung. 
Als Lichtfarben w urden  Blau, G rün ,  Gelb, Rot und T a g e s 
licht gewählt .  Bei farb iger  Allgemeinbeleuchtung bestand 
prakt isch  keine Abhängigkei t  de r  Leis tung von der  Licht
farbe.  P la tzbeleuch tung  im D unkelraum  ergab  bei gelbem 
Licht die g rö ß te  Arbeitsleis tung (R angreihe: Gelb , Grün,

Oec/re

ßoe/en

-------- 3'66~-------

1  _ 0 _ 9 ° ° Q
O p Q6t ~0,6t K____________ V T

Betr iebsm äßige  Beleuchtungsanlage  für  Lesebänder.

Rot, Licht der  Tageslampe,  Blau). Bei verschiedenfarbiger  
P la tzbe leuchtung  mit zusätzlicher Allgemeinbeleuchtung 
w aren  die Leis tungsunterschiede nur  noch sehr  gering.

Die V erw endung  eines s ta rk  zers treuten  Lichtes zeigte 
bei den amerikanischen U ntersuchungen  sehr  günst ige

i L ich t u nd  L a m p e  1928, S. 487.
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W irkungen .  Diese Versuche begannen  mit gerichte tem 
Licht und  w urden  stufenweise bis zum vollständig  zer 
st reuten  Licht fo r tgesetzt ,  bei dem die Schw ankungen  der 
Schatten ihrer G rö ß e  und S tärke  nach am geringsten  waren.  
Fe rne r  tra ten  hierbei die ve rdeckende  W irk u n g  der 
Schat ten und die Blendung am wenigsten  in Erscheinung. 
Die benutz te  endgültige  V ersuchsanord ium g bestand in 
einer großflächigen D eckenbe leuch tung  mit lichtzerstreuen- 
dem  Olas, die senkrech t  ü b e r  dem Leseband in der  Weise  
angebrach t  war, daß  sie die ganze  Arbeitsf läche gle ich
m äßig  beleuchtete. Diese  Beleuchtungsart  lieferte wegen 
ihrer Schat tenlosigkei t  die beste W irkung .  Eine ganz  
ähnliche Art habe  ich bei meinen e ingangs erw ähnten  V er 
suchen übe r  die  Bergeauslesung benutzt .

Der Einfluß der  Blendung, der  durch  alle Versuchs
reihen verfolg t  w urde ,  erwies sich als außerordentl ich  be 
achtenswert . Die Kohle  hat nämlich häufig  spiegelnde 
Flächen und Kanten, die g eg en ü b e r  den nur  wenig  
ref lekt ierenden dunkeln  Stellen sehr  s ta rke  K ontras t 
w irkungen  und  damit  Beeinträchtigungen des Seh 
verm ögens  hervorrufen. N ur  die Beleuchtung durch

zers treutes  Licht kann die B lendung  auf ein Mindestmaß 
verr ingern.

Bezüglich de r  besten A nbringung  des Versuchsleucht
gerä tes  bei den B lendungsversuchen entschied man sich 
schließlich für eine A nordnung  der Lichtquelle  in etwa 
Augenhöhe.  Hierbei w u rd e  nicht nur  die Blendung durch 
Rückstrah lung  de r  Kohle, sondern  auch die unmittelbare 
Blendung vermindert .

D a  es zweifelhaft  zu sein schien, ob sich die Versuchs
be leuchtungsanlage  auch im Betr iebe bew ähren  würde, 
w ählte  man hie rfür die in de r  vors tehenden  Abbildung 
w iedergegebene  A nordnung  un te r  Benutzung handels
üblicher Leuchten.  B esonderer  W er t  w urde  auf den staub
dichten Abschluß und auf die leichte Reinigungsmögl ichkei t 
der  Schutzgläser  gelegt. Die T agesl ich tfä rbung  erzielte 
man durch die V e rw endung  en tsprechend gefärbter 
Schutzgläser  oder  Glühlampen. Diese  Beleuchtungsanlage 
lieferte im prakt ischen Betriebe ebenso günst ige  Ergebnisse, 
wie sie bei den Versuchen erzielt w orden  waren.

Dr.-Ing. C. K ö r f e r ,  Essen.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
G ew innung  und B elegschaft  des  Ruhrbergbaus  

im August  1931.
Wie die G ew in n u n g se rg eb n is se  des R uh rb e rg b au s  e r 

kennen lassen, is t auch im Berich tsm onat  keine Ä nderung  
de r  t ros t losen  Lage e inge tre ten ,  eher  deu ten  sie auf eine 
w eitere  V ersch lech te rung  der  V erhältn isse hin. Die Kohlen
fö rde rung  mit 6,9 Mill. t w u rd e  gegen  den  V orm ona t  um 
380000 t ode r  5 ,22%  e ingeschränk t  und  dem G esam tabsa tz  
in etwa angepaß t .  Die F o lge  d ieser  M aßnahm e verhinderte  
ein e rneu tes  Anwachsen  de r  an sich schon gew alt igen  
B rennstoffbes tände  de r  Zechen, die sich im A ugus t  auf 10,23 
Mill. t (einschließl ich Koks und P reßkoh le  auf Kohle zurück 
gerechne t)  stell ten. Desgleichen e rfuhr  die K okse rzeugung  
mit 1,55 Mill. t eine w eitere  A bnahm e um 71 000 t  oder  
4 ,37%. D er Absatz  in Koks, vor  allem in Brechkoks, w ar 
h ingegen  so sehr  gedrückt ,  daß  tro tz  der  D rosse lung  der  
E rzeugung  durch S ti l legung von Kokereien noch 46000 t 
in sgesam t nicht abg ese tz t  w erden  k onn te n ;  die Koks
bes tände  ve rm ehr ten  sich infolg  dessen auf 5,15 Mill. t. Die 
P reßkoh lenhers te l lung  g ing  von 278000 t im Juli um 2 6 0 0 0 1 
oder  9,23 %  zurück.

W ie  sehr  sich die Lage des R u h rb e rg b au s  im Berichts
m ona t  g eg e n ü b e r  de r  gle ichen Zeit  des V orjahrs  ver
schlechter t  hat , zeigt  die nachstehende  Zusammenstellung.

Kohlen 
fö rd e ru n g
(arbe i ts 
täglich)

Koks-
erzeugi ing

(täglich)

Preßkohlen
herste llung

(arbeits 
täglich)

A ugus t  1930 . . . t 328 423 73 652 9898
A u g u s t  1931 . . . t 265 235 50157 9702

R ückgang
1931 gegen  1930 . t 63 188 23 495 196
1931 „ 1930 . % 19,24 31,90 1,98

Noch s tä rker  is t de r  R ückgang  in de r  Zahl der  Be
schäf tig ten .  W ä h re n d  im A ugus t  des V orjahrs  noch 318400 
Arbeiter  im R u h rb e rg b au  beschäf t ig t  w urden ,  verminder te 
sich diese Zahl im Berich tsm onat  auf 242 700 Mann, was 
einem R ückgang  um 75 800 ode r  23 ,79%  entspricht.  Die 
Zahl de r  Beamten e rfuhr  ebenfalls  eine V erm inderung ,  und 
zw ar  von 22 525 auf 19873.

Z a h l e n t a f e l  1. G ew innung  und  Belegschaft  des  R uhrbe rgbaus .
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1929:
Ganzes Jahr . 
Monats

durchschnitt

3 0 3 ,56

25 ,30

123 580 

10 298

407

407

34  205 

2 8 5 0

32  679 

2  723

94

94

90

90 13 296

3758

313

12

12 176 375 970 21 393 354 577 15 672 7169

1930:
Ganzes Jahr . 
Monats

durchschnitt

303 ,60

25 ,30

107 179 

8 932

353

353

27  803 

2 3 1 7

2 6  527 

2 2 1 1

76

76

73

73 11 481

3163

264

10

10 147 334  233 19 260 314  973 15 594 7083

1931: Jan. 
Febr.  
März 

. April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.

25 ,76
24 .00
26 .00
24 .00
24 .00  
25 ,26
27 .00
26 .00

8 501 
7  139 
7  710 
6  860 
6  862
6  940
7 276  
6  896

330
297
297
286
286
275
269
265

1 896  
1 689 
1 769 
1 535 
1 549 
1 573 
1 626 
1 555

1 806  
1 623 
1 694 
1 466  
1 478 
1 500 
1 553 
1 482

61
60
57
51 
50
52 
52 
50

58
58
55
49 
48
50  
50 
48

9 167 
8 989 
8 714 
8  440  
8  261 
8 1 5 6  
8 145 
8 055

307
253 
269
254 
245 
240  
278  
252

12
11
10
11
10
10
10
10

147
136
138 
124 
140 
140 
142
139

2 8 7  956 
2 8 4  597 
26 8  498 
26 0  995 
25 7  111 
251 792 
2 4 8  312 
242  684

16 439 
16 038 
15 671 
15 625 
15 378 
15 010  
14 909  
14 734

271 517 
26 8  559  
25 2  827  
245  370  
241 733 
23 6  752 
233  403 
227  950

14 684 
14 644 
14 600 
14 111 
14 096 
14 046 
13 688 
13 679

6569
6554
6534
6409
6370
6360
6249
6194

Jan .-A u g .  zus. 
M o n a ts 

d u rc h s c h n i t t

202 ,02 58  185 288 13 191 12 602 54 52 2099 10 . , .
25,25 7 273 288 1 649 1 575 54 52 8 491 262 10 138 2 6 2  743 15 479 2 4 7  264 14 194 6405

1 E insch l.  K ran k e  u n d  B eu r la u b te  so w ie  d e r  s o n s t ig e n  F e h le n d e n  (Z ah l  d e r  »ange leg ten«  A rb e i te r ) .
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Für die kom m enden  M onate  sind die Aussichten für 
eine Belebung des R u h rb e rg b au s  noch sehr  trübe .  Im 
Hinblick auf die schlechte  Absatz lage  und  die gew alt igen  
Brennstoffvorrä te  sehen sich die Zechen auch fe rnerhin  
gezwungen, neben  E insch ränkungen  einzelner Be tr iebs 
punkte ganze S chachtan lagen  stil lzulegen und  w eitere  
umfangreiche E n tlassungen  vorzunehm en.  Von den am

viertle tz ten A rbe i ts tag  des A ugus ts  vo rhandenen  242 700 
B ergarbe i te rn  sind bis Ende des M onats  berei ts  w eitere  
3500 Mann ent lassen w orden .  In K ünd igung  s tehen zurzei t 
noch 5000 Arbeiter.

N ähere  A ngaben  über  G ew in n u n g  und Belegschaft des 
Ruhrbezirks sind aus Zahlentafe l  1 zu ersehen, w äh rend  
Zahlentafel  2 über  Absatz  und Bestände Aufschluß gibt.

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz  und  Bestände im Ruhrbezirk  (in 1000 t).
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 u 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1929:
Ganzes Jahr . 1480 1125 8 2971 75145 34263 3701 123810 1294 -  186 1069 -  56 64 + 5 7 2765 — 206 123603 74959 34208 45137 3758 3507
Monats

durchschnitt 1127 632 10 1970 6262 2S55 308 10317 1112 -  15 627 -  5 14 +  5 1953 — 17 10300 6247 2851 3761 313 292

1930:
Oanzes' Jahr . 1294 1069 64 2777 65063 24143 3111 100108 3450 + 2 1 5 6 4729 4 3 6 5 9 116 + 5 2 9853 + 7 0 7 5 107183 67 219 27 803 37007 3163 2957
Monats

durchschnitt 2996 2801 66 6786 5422 2012 259 8342 3175 +  180 3106 - - 305 71 +  < 7375 - f  590 8932 5602 2317 3084 264 246

1931:Jan. . . 3450 4729 lift 9880 5705 1891 282 8 497 3424 -  26 4733 b 5 141 + 2 5 9884 8 501 5680 1896 2534 307 287
F ebr .  . 3424 4733 141 9903 4 596 1652 25S 7051 3466 +  42 4771 - 37 137 — 4 9991 - f  88 7139 4638 1689 2265 253 236
M ä r z . . 3406 4771 137 10026 5099 1634 279 7564 3441 — 25 4905 - 134 127 - 1 0 10173 +  147 7710 5074 1769 2384 269 252
A p r i l . 3441 4905 127 10168 4635 1265 265 6586 3362 — 79 5175 - 270 115 - 1 2 10442 -1- 274 6860 4556 1535 2068 254 237
Mai . . 3362 5175 115 10460 4656 1583 250 7027 3249 -  113 5141 -  35 110 — 5 10295 — 165 6862 4 542 1549 2092 245 228
luni , . 3249 5141 110 10264 4 573 1 631 241 6990 3278 +  29 5082 -  58 109 — 1 10214 — 50 6940 4602 1573 2116 240 223
Juli . . 327S 5082 109 10222 4815 1605 2S0 7 237 3291 +  13 5103 +  21 106 — 3 10261 -4- 39 7276 4 828 1626 2189 278 259
A u g . .  . 3291 5103 106 10256 4 653 1509 253 6918 3208 -  83 5150 +  46 105 —  1 10234 — 22 6896 4 570 1555 2092 252 235

Koks u n d  P re ß k o h le  au f  K ohle  z u rü c k g e re c l in e t .  — 3 E in sch l.  Z e c h e n s e lb s tv e rb ra u c h  u n d  D ep u ta te .

S te inkoh len förd erun g  der w ich t igs ten  Länder 1925— 1931.

Deutschland G roß- Polen Belgien Holland Frankreich Ver. S taa ten R ußland
Jahr

insges.  
1000 t

1925
uri ian 

insges.  
1000 t

men
1925 insges. 

1000 t
1925 insges.  

1000 t
1925 insges. 

1000 t
1925 insges.  

1000 t
1925 insges. 1925 insges. 1925

=  100 =  100 =  100 =  100 =  100 =  100 1000 t =  100 1000 t =  100

1925
1926
1927
1928
1929
1930 
19311

132 622 
145 296 
153 599 
150 861 
163 441 
142 698 
120 000

100,00
109,56
115,82
113,75
123,24
107,60
90,48

247 079 
128 305 
255 265 
241 283 
262 046 
247 701 
226 000

100,00
51,93

103,31
97,65

106,06
100,25
91,47

29 065 
35 759 
38 031 
40 553 
46 226 
37 500 
33 500

100,00
123.03 
130,85 
139,53
159.04 
129,02 
115,26

23 097
25 230 
27 551 
27 578
26 940
27 406 
27 000

100,00
109,23
119,28
119,40
116,64
118,66
116,90

7 117
8 843
9 488

10 920
11 581 
12211
12 000

100,00
124,25
133,31
153,44
162,72
171,58
168,61

47 097 
51 392 
51 792 
51 365 
53 734 
53 884 
51 600

100,00
109,12
109,97
109,06
114,09
114,41
109,56

527 867 
596 754 
542 372 
522 626 
552 313 
482 110 
408 500

100,00
113,05
102,75
99,01

104,63
91,33
77,39

16211
29 7092
34 731
35 241 
39 658 
46 651 
46 0001

100,00
183,26
214,24
217,39
244,64
287,77
283,76

G eschä tz t .  — 3 A b  1926 G e s c h ä f ts jah r .

D eutschlands G ew innung  an E isen und Stahl im August  1931.

Zeit Deutsch

insges,
t

Roht

land

a r b e i t s 
täg lich

t

:isen

d av o n  Rhe 
W e stfa

insges.

t

in lan d 
en

a rb e i ts 
täg lich

t

Deutsch

insges.
t

Roh

land

a rb e i ts 
täg lich

t

stahl

d av o n  Rhe 
W e stfa

insges.
t

nland-
en

a r b e i t s 
täg lich

t

Walz

Deutsch

insges.

t

werkse

land

a r b e i t s 
täg lich

t

rzeugniss

d avon  Rhe 
W estfa

insges.
t

e 1

in land-
len

a rb e i ts 
täg lich

t

Z
ah

l 
de

r 
in

 
B

et
ri

eb
 

b
e

fi
n

d


li
ch

en
 

H
o

ch
ö

fe
n

1929 . . . .  
Monatsdurchschn.

1930 . . . .  
Monatsdurchschn. 

1931: Jan. . .
Febr.  . 
März . 
April . 
Mai . . 
Juni . . 
Juli  . . 
Aug. .

13 400 767 
1 116 731 
9 694 509 

807 876 
603 104 
520 176 
561 310 
529 191 
554 648 
575 477 
569 201 
499 098

36 714

26 560 
19 455 
18 578
18 107 
17 640
17 892
19 183
18 361 
16 100

10 985 028 
915 419 

7 858 908 
654 909 
515 701 
455 435 
482 711 
443 344
465 690 
475 354
466 252 
413 383

30 096

21 531 
16 636 
16266 
15 571
14 778
15 022 
15 845 
15 040 
13 335

16 246 078 
1 353 840 

11 538 624 
961 552 
773 578 
764 208 
813171 
741 119 
746 301 
778 970 
803 975 
688 972

53 266

38 081
29 753 
31 842 
31 276
30 880
31 096 
29 960 
29 777 
26.499

13 171 606 
1 097 634 
9 324 034 

777 003 
648 999 
626 502 
663 564 
604 317 
605.339 
630 418 
641 733 
550 254

43 186

30 772
24 962 
26104
25 522 
25 180 
25 222 
24 247 
23 768 
21 164

12 459 402 
1 038 284 
9 071 830 

755 986 
605 426 
596 636 
652 989 
601 213 
565 259 
620 412 
651 221 
549 253

40 850

29 940
23 286
24 860
25 115 
25 051 
23 552
23 862
24 119 
21 125

9 781 164 
815 097 

7 053 299 
587 775 
487 890 
477 867 
510 545 
468 770 
433 450 
482 824 
494 459 
423 646

32 069

23 278
18 765 
19911
19 636 
19 532 
18 060 
18 570 
18313 
16 294

100

79
61
53
56
58
59 
61 
59 
56

Jan.-Aug. 
Monatsdurchschn.

4 412 205 
551 526

.
18157

3 717 870 . 
464 734| 15 300

6 110 294 
763 787 30 100

4 971 126 
621 391 24 488

4 842 409 . 
605 301 ! 23 854

3 779 451 
472 431 18618

1 E in sch l.  H a lb z e u g  zum  A b sa tz  be s t im m t.
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D urchschnitts löhne  je Schicht in den w ich t ig s ten  deutschen Ste inkohlenbez irken .

W e g e n  de r  E rk lä rung  der  einzelnen Begriffe  siehe die ausführlichen E r läu te rungen  in Nr. 1/1931, S. 27 ff. 

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

1931: J an u a r  . 
F eb rua r  
März . 
April . 
Mai . 
Juni  . 
Juli .

M onat
R uhr-
bez irk
A

A achen O b e r 
sch lesien

N ie d e r 
sch lesien
M

Sachsen M onat
R u h r 
b ez irk
M

A achen

M

O b er-
sch le s ien
M

N ie d e r 
sch lesien
M

Sachsen

M

1931: J a n u a r  . . . 9,19 8,63 8,24

A

6,99

. L e i s t u n g s l o h n 1 
7,49 1931: J an u a r  . . . 8,08 7,67 6,22 6,30 6,97

Feb rua r  . . 9,23 8,65 8,20 6,78 7,55 F eb rua r  . . 8,10 7,68 6,22 6,08 7,00
März . . . . 9,21 8,73 8,18 6,77 7,53 März . . . . 8,09 7,65 6,22 6,07 6,97
Ap r i l . . . . 9,21 8,30 8,16 6,67 7,52 April . . . . 8,07 7,24 6,23 6,02 6,95
Mai . . . . 9,17 8,20 8,14 6,63 7,48 Mai . . . . 8,04 7,19 6,23 5,99 6,92
Juni . . . . 9,15 8,25 8,13 6,67 7,41

7,39
Juni . . . . 8,03 7,21 6,23 6,02 6,88

Juli  . . . . 9,17 8,30 8,07 6,66 Juli  . . . . 8,04 7,24 6,21 6,03 6,88

1931: J an u a r  . . . 9,56 8,84 8,55

. ■

7,19
6,97

3. B a r v e r d i e n s t 1 
7,66 1931: J an u a r  . . . 8,44 7,90 6,46 6,51 7,15

F e b ru a r  . . 9,59 8,85 8,52 7,69 F e b ru a r  . . 8,45 7,89 6,46 6,30 7,15
März . . . . 9,57 8,96 8,49 6,97 7,69 März . . . . 8,45 7,88 6,46 6,31 7,14
Ap r i l . . . . 9,59 8,53 8,49 6,86 7,70 April . . . . 8,46 7,46 6,50 6,27 7,15
Mai . . . . 9,56 8,44 8,48 6,82 7,67 Mai . . . . 8,44 7,43 6,49 6,24 7,16
Juni  . . . . 9,53 8,48 8,46 6,85 7,58 Juni  . . . . 8,39 7,43 6,48 6,22 7,06
Juli . . . . 9,50 8,53 8,40 6,84 7,56 Juli . . . . 8,35 7,45 6,45 6,22 7,05

9,79
9,82
9,81
9,74
9,68
9,66
9,63

9,01
9,04
9,16
8,70
8,59
8,63
8,67

8,84
8.79
8.79
8.73
8.74 
8,69

W e r t  d e s  G e s a m t e i n k o m m e i  
7,43 7,96 1931: J a n u a r .
7,26 8,04 F eb rua r
7,21 7,98 März
7,13 7,89 April
7,10 7,83 Mai
7.12 7,71 Juni
7.12 7,69 Juli

8.63
8.64 
8,63 
8,60 
8,56 
8,51 
8,48

8,06
8,06
8,04
7,61
7,56
7,55
7,58

6,68
6,70
6,68
6,72
6.69
6.69 
6,66

6,73
6,53
6,52
6,51
6,49
6,46
6,45

7,41
7,44
7,40
7,34
7,30
7,19
7,18

1 Einsch l. d e r  Z usch läg e  fü r  d ie  9. u n d  10. A rb e i t s s tu n d e  (M e h ra rb e i ts a b k o m m e n ) .  L e is tu n g s lo h n  u n d  B a rv e rd ie n s t  s in d  au f  1 v e r f a h r e n e  Schicht 
b e z o g e n ,  d a s  G esam te in k o m m en  je d o ch  auf  1 v e r g ü t e t e  Sch ich t. — a E insch l. d e r  A rb e i te r  in  N e b e n b e t r ie b e n .

Altersaufbau der aktiven P en s ion sk assen m itg l ied er  
(R uhrknappschaft) .

Alter

M itg l ieder  am

31.12.26

von

%

31.12.27 

der Gesam 

%

31.12.29

tzahl

%

31. 1

a b 
solut

2.30
von  d e r  

G e s a m t 
zahl

%
14 Jah re 0,37 0,43 0,43 968 0,36
15 j. 0,77 0,89 0,95 2 381 0,89
16 i, 1,18 1,24 1,17 2 957 1,10
17 » 1,80 1,57 1,50 3 254 1,21
18 2,74 2,20 1,91 4 064 1,52
19 i , 3,11 2,87 2,36 5 007 1,87
20 jt 3,65 3,25 2,97 6 136 2,29

2 1 - 2 5 , , 20,93 20,16 19,52 45 111 16,82
2 6 - 3 0 i, 17,02 18,49 21,24 56 612 21,11
3 1 - 3 5 , i 10,89 11,60 14,23 43 269 16,14
3 6 - 4 0 »i 10,04 10,10 10,21 29 678 11,07
4 1 - 4 5 9,24 9,57 10,03 28 835 10,75
4 6 - 5 0 8,50 8,25 7,82 22 617 8,43
51 55 fi 5,48 5,27 3,17 10915 . 4,07
5 6 - 6 0 ,, 2,97 2,63 1,60 4 853 1,81
6 1 - 6 5 u 1,08 1,19 0,79 1 278 0,48
6 6 - 7 0 j> 0,19 0,25 0,09 175 0,07
über  70 u 0,04 0,04 0,01 29 0,01

zus. 100,00 100,00 100,00 268 139| 100,00
D u rchschn it ts -

a l t e r .  . Jah re 33,9 34,0 32,2 33,16

allem für Kartoffeln  und G em üse  eingetre ten ,  die durch 
P re ise rh ö h u n g en  für  Fleisch und  F le ischw aren sowie  für 
Eier nur  zum Teil  ausgeg l ichen  w urden .

M onats 
d u rch 
schnitt

bzw.
M onat

1924 . . .
1925 . . .
1926 . . .
1927 . . .
1928 . . .
1929 . . .
1930 . . .

1931 :Jan. 
Febr.  
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.  
Sept.

■*-* ■ bjQ
E c  5
ni aj H 
(/> n  —*

o - - =

127,63
139,75
141,16
147,61
151,68
153.80 
147,32

140.40
138.80 
137,70 
137,20 
137,30
137.80
137.40 
134,90 
134,00

tr. <u

P  £ ■g ° § s b j c  c E-E
S 3 . ?

O'*

146,39
154,53
151,61
155,84
158,28
160,83
151,95

142,60
140,50
139,20
138.70
138.80 
139,30
138.80
135.70

be
c
3

UJ

136.28 
147,78 
144,36 
151,85
152.28 
154,53 
142,92

133,50
1 3 1 ,0 0

129,60
129,20
129.90
130.90 
130,40 
126,10
124.90

bfl
E
3
E

-C
O
£

53,59
81,52
99,89

115,13
125,71
126,18
129,06

131.80
131.80
131.80
131.60
131.60
131.60
131.60
131.60
131.60

•U M 
E C
3  3

SPS 
5  °3  3
•ü 5
C o
Eco

147.39 
139,75 
142,28 
143,78 
146,43 
151,07 
151,86

150.40
150.40
150.30
149.30 
145,80
145.40 
146,00 
146,10
147.40

E
3
■a
'53

<V
CQ

173,76
173,23
163,63
158,62
170,13
171,83
163,48

146.40 
144,70
142.50 
141,60
140.40
139.90
138.90
137.50 
135,80

üj 2 - M.S’S
E u. VO rf>

CQ

176,13
183,07
187,06
183.70 
187,91 
191,85 
192,75

187.30
186.70 
185,50 
185,10 
184,90 
184,40
184.30 
184,00 
183,20

R eichsindexzif fer  für die L ebenshaltungskosten  
im Septem ber  1931 (1913/14 = 1 0 0 ) .

Die Reichsindexziffer für die L ebensha l tungskos ten  ist 
nach Fes ts te l lungen  des Sta t is t ischen Reichsamts im Berichts
m ona t  um w eite re  0,7°/o auf 134,0 zu rückgegangen .  Dieser 
R ückgang  is t vo r  al lem bew irk t  durch die verr inger ten  
E rnährungs -  und  Bekleidungskosten ,  auf G rund  deren  sich 
d e r  E rnäh rungs index  um 1,0% auf 124,9 und de r  Bekle idungs 
index  um l,2°/o auf 135,8senkte. D e m g eg en ü b e r  is td ie  Index 
ziffer fü r  H e izung  durch  den A bbau  d e r  S om m erpre is 
nachlässe für  Kohle um 0 ,9 %  auf 147,4 ges t iegen .  In der 
Indexziffer für E rn ä h ru n g  sind w eite re  P re is rückgänge  vor

Die Sektion  2 der Knappschafts-Berufsgenossenschaft  
im Jahre 1930.

(Auszug aus dem Geschäftsbericht.)

In den zum Bezirk der  Sektion 2 g eh ö ren d en  214 Be
tr ieben  w aren  im Berichts jahr  345241 Pe rsonen  mit einer 
L ohnsum m e von 879 Mill. J t  beschäf tig t .  Davon entfielen 
auf den S te inkoh lenbe rgbau  allein 156 Betr iebe mit 343486 
beschäf tig ten  Pe rsonen  und einer Lohnsum m e von 875 Mill.. U- 

Die Zahl der  Unfälle, die im Berich ts jahr  e n t s c h ä d i 
g u n g s p f l i c h t i g  w urden ,  belief sich auf 4898 oder  14,19 je 
1000 vers icherte  Personen .  Von diesen Unfällen entfielen 
4819 oder  98 ,39%  auf den be rgbaul ichen  B etr ieb ; 79 Un
fälle ode r  1,61% ere igne ten  sich auf dem W eg e  nach und 
von d e r  Arbeit ;  auße rdem  w aren  noch 1433 en tschäd igungs 
pfl ichtige B e ru fse rk rankungen  zu verzeichnen. Von den
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4819 Betr iebsunfällen im eigentl ichen Sinn e re igne ten  sich 
4143 oder  85,97% im U n te r tag eb e tr ieb  und 676 oder  14,03% 
im Ü ber tagebe tr ieb .  Die Zahl de r  t ö d l i c h e n  U n f ä l l e  
verzeichnete mit 613 oder  1,78 je  1000 vers icherte  Personen  
eine günst igere  Ziffer als in allen v o rau fgegangenen  Jahren .  
Die fo lgende Zahlentafel  g ib t  einen Überblick übe r  die 
Entwicklung de r  en tschäd igungspfl ich t igen  Unfälle  seit 
dem Jahre  1890.

Z a h l  d e r  e n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e  
s e i t  d e m  J a h r e  1890.

Jahr Insges. Auf 1000 
Versicherte

Davo

insges.

n tödlich 
auf 1000 

Versicherte

1890 1405 10,80 381 2,93
1895 2258 14,44 429 2,74
1900 3176 14,11 545 2,42
1905 4691 18,27 574 2,34
1910 5394 15,65 777 2,25
1911 5358 15,22 819 2,33
1912 5895 16,08 1083 2,95
1913 ' 5928 14,78 1038 2,59
1914 5561 14,76 993 2,63
1915 4659 16,16 964 3,34
1916 5189 16,76 1125 3,63
1917 6488 19,12 1474 4,34
1918 6470 18,96 1335 3,91
1919 6314 16,17 1220 3,12
1920 4884 10,43 1098 2,35
1921 4991 8,96 1141 2,05
1922 4504 8,00 1039 1,85
1923 3544 8,29 795 1,86
1924 3943 8,31 873 1,85
1925 5541 12,42 1074 2,41
1926 4783 12,14 824 2,09
1927 5564 13,37 853 2,05
1928 5261 13,44 748 1,91
1929 4873 12,66 704 1,83
1930 4898 14,19 613 1,78

Im Bereich de r  Sektion 2 e re igne ten  sich im Berichts
jahr keine Sch lagw et te r-  ode r  K ohlenstaubexplos ionen.  
Durch Stein- und  Kohlenfall  w urden  1387 en tsch äd ig u n g s 
pflichtige Unfälle  veran laß t,  d a ru n te r  202 tödl iche , d. s- 
14,56% der  G esam tzah l  der  Unfälle d ieser  V e rung lückungs 
art.

In der  fo lgenden  Zahlentafel  ist die äußere  V eran lassung  
der en tschädigungspfl ich t igen  Unfälle auf dem W e g e  nach 
und von der  Arbeit  w iede rgegeben .  Die H aup tu rsach e  
der Todesfäl le  is t da rau f  zurückzuführen,  daß R adfahrer  
mit Zutun a n d e re r  Personen ,  also durch Z usam m ens toß  oder

Ä u ß e r e  V e r a n l a s s u n g  d e r  e n t s c h ä d i g u n g s 
p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e  a u f  d e m  W e g e  v o n  

u n d  z u r  A r b e i t .

T o te Verle tzte Zus.
ins  au f  1000 

V er-  
s iche r te

ins a u f  1000 
V e r 

s iche r te

ins auf  1000 
V e r 

s iche r teges. ges. ges.

1. Als F u ß g ä n g e r  ohne
Zutun ande re r  P e r 
sonen (Fal l u. dgl.) . 2 0,006 13 0,038 15 0,043

2. Als F u ß g ä n g e r  mit
Zutun andere r  P e r 
sonen (Ü b e r fah ren 
werden) ...................... 1 0,003 12 0,035 13 0,038

3. Als R adfahrer  ohne
Zutun a n d e re r  P e r 
sonen (Sturz) . . . 2 0,006 12 0,035 14 0,041

4. Als R adfahrer  m i tZ u-
tun andere r  Personen
(Z usam m ens toß ,
Ü be rfah renw erden)  . 3 0,009 22 0,064 25 0,072

5. Insasse eines Pferde-
od. M otorfah rzeuges ,
E isenbahnw agens
u. dg l .............................. 2 0,006 10 0,029 12 0,035

zus. 10 0,029 69 0,200 79 0,229

Ü berfah renw erden ,  g e tö te t  bzw. verle tz t w urden .  Die 
w en igs ten  Unfälle kamen bei den Insassen eines P fe rde 
ode r  M oto rfah rzeuges ,  E isenbahnw agens  u. dgl. vor.

Die Zahl der  vorhandenen  R e n t e n e m p f ä n g e r  am 
Schlüsse  des Berichtsjahres  b e t ru g  49962. Davon waren 
28888 Verle tzte  und Erkrankte,  9939 W itwen,  10740 Waisen 
und 395 V e rw and te  au fs te igender  Linie.

An U n f a l l e n t s c h ä d i g u n g e n  w urden  im Berichts
jah r  in sgesam t 3 4 1 8 7 5 8 0 ^  gezahlt.  Die G e s a m t u m l a g e  
belief sich auf 38730716 J l .  D as  e rg ib t  auf eine vers icherte  
Person  112,18 J t  g egen  86,07 J t  im Vorjahre. Auf 100 J l  
L ohnsum m e stellte sich die U m lage  auf 4 ,4 iJ l  g egen  3,2QJl 
in 1929. Dip S te ige rung  der U m lage  erk lär t  sich aus dem 
R ückgang  der  L ohnsum m e infolge A rbe i te ren t lassungen  
und  Feierschichten, bed ing t  durch die schlechte w ir tschaf t 
liche Lage des R uh rbe rgbaus .

Die A u f w e n d u n g e n  d e r  A r b e i t g e b e r  für die 
Zwecke der  gesam ten  Soz ia lvers icherung innerhalb  des 
Sektionsbezirks  (Kranken-,  Unfall-, Invaliden-, H in te r 
b l iebenen-  und A rbe i ts losenvers icherung  sow ie  knapp- 
schaftl iche Leis tungen) b e t rugen  an B eiträgen für die 
Kranken- und Pensionskasse  54,94 Mill. J l ,  an Beiträgen 
für die Invaliden- und H in te rb l iebenenvers iche rung  15,68 
Mill. J t ,  an Kosten de r  U nfal lvers icherung  38,73 MiII.„/i, an 
B eit rägen  für die A rbe i ts losenvers icherung  17,86 Mill. J t  
oder  in sgesam t 127,22 Mill. J l .  Auf eine ange leg te  Person  
entfielen  im D urchschn i t t  an A ufw endungen  368,W J l  gegen  
352,53 J l  im Vorjahre.

E benso  wie  im V orjahre  spielte  auch im Berichts jahr 
u n te r  den für en tschäd igungspf l ich t ig  erklärten Berufs 
krankheiten  die s c h w e r e  S t a u b l u n g e n e r k r a n k u n g  
(Silikose) die H auptro l le .  Z u  den  infolge de r  w eitgehenden  
R ückw irkung  der  Z w ei ten  V e ro rd n u n g  über  B eru fsk rank 
heiten vom 11. F e b ru a r  1929 im J a h re  1929 angem elde ten  
10196 E n tschäd igungsansp rüchen  kam en im Ja h re  1930 noch 
3031 so g en an n te  Rückwirkungsfä lle  hinzu. Nach Inkraft 
t re ten  der  V e ro rdnung  sind in den J ah ren  1929 und 1930 ins
g e sam t 2361 Fälle  als en tschäd igungspf l ich t ig  anerkannt ,  in 
9839 lagen die V orausse tzungen  für eine E n tschäd igung  
nicht vor. 419 A n träge  erledigten sich auf andere  Weise. 
In 947 Fällen  w a r  am Jah ressch luß  noch keine E ntsche idung  
getroffen .

Die bis zum Mai des Berichtsjahrs gesam m elten  E r
fah rungen  de r  Zechen über  die mit der  G efahr  des Stein- 
und  Kohlenfalls  zu sam m enhängenden  Gesich tspunkte  sind 
in e iner Schrift »U nfa l lverhütung  im Ste inkohlenbergbau ,  
Stein- und Kohlenfall« veröffentl icht. Die U n f a l l b i l d 
p r o p a g a n d a  hat im Berichts jahr durch  H e rausgabe  
neuer  Bilder ihren F o r tg a n g  genom m en .  Die p s y c h o -  
t e c h n i s c h e  B e g u t a c h t u n g s s t e l l e  der  Sektion II w urde  
zur P rü fu n g  von 106 Förderm asch in is ten  in A nspruch g e 
nomm en. Die nach m ehreren  M onaten  de r  Anlernzeit rege l 
m äß ig  vo rgenom m ene  E r f o l g s k o n t r o l l e  durch Be
f ragen d e r  Zechen  ü b e r  die B rauchbarke i t  de r  psycho- 
technisch g ep rü f ten  A nw är te r  zeitigte  ein güns t iges  Ergebnis.  
Die E ignu n g sp rü fu n g en  zur Auswahl von jungen  Bergleuten  
für die A n le rnw erks tä t ten  w urden ,  wie im Vorjahr ,  auf 
den  Zechen  durchgeführ t .  Die A usb ildungs leh rgänge  für 
Heilgehil fen im K rankenhause  Bergm annshei l  und  für N o t 
helfer  au f  den Zechen  w urden ,  sow eit  ein Bedürfnis  h ie r 
für vorlag, fo r tgese tz t .  Den K ursuste ilnehmern  w u rd e  nach 
Abschluß de r  U n te rw e isu n g  ein Abdruck des von de r  Knapp- 
schaf ts-B eru fsgenossenschaf t  h e rau sg eg eb en en  Leit fadens 
»Erste  Hilfe bei Unfällen im Bergbau« ausgehänd ig t .  Auf 
einer Reihe von Schachtan lagen  w urden  auße rdem  durch 
V er t rauensä rz te  de r  Sektion be lehrende  V or t räge  über  die 
B edeu tung  der  neuzeitlichen W u n d b eh an d lu n g  und  die sich 
da raus  fü r  die ers te  Hilfe e rgebenden  Fo lg e ru n g en  gehal ten .  
D er von de r  Sektion h e rausgeb rach te  F i l m  ü b e r  e r s t e  
H i l f e  w u rd e  auch im Berichtsjahr auf  e iner Anzahl von 
Schach tan lagen  vorgeführ t .
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Die berufsgenossenschaft l ichen  F ü rso rg em aß n ah m en  
ers treck ten  sich auf 1601 Personen ,  von denen  700 Unfall 
verle tz te  in Arbeit  u n te rg e b ra c h t  w erden  konn ten  (61 S chw er 
beschäd ig te  und 639 M inderbeschädig te) .

Englischer Kohlen- und F rach tenm ark t

in der  am 9. O k to b e r  1931 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu N ewcast le-on-Tyne).  Im 
Laufe der  Berichtswoche g ing  die Nachfrage  für einige 
Brennstoffsorten etwas zurück,  dennoch ist die al lgemeine 
Lage besser als im verflossenen Monat.  Beste Kessel- und 
beste  Bunkerkoh le  ließen eine gu te  G runds t im m ung  er
kennen ;  die Preise  lagen häufig etwas über  den g e g e n 
w ärtigen Notie rungen.  Das G askoh lengeschäf t  zeigte gegen  
W ochenende  auch eine Besserung, die hauptsächlich auf 
eine der  Jahreszeit  entsprechend lebhaftere  Nachfrage  
zurückzuführen  ist; die Belebung hat allerdings sehr  spät 
eingesetzt . Die G asw erke  von Pale rm o ersuchten um 
Angebote  für 5000 t G askohle ,  ebenso  ist eine Nachfrage 
einer italienischen F irm a für 20000 t besondere  W ear-G as-  
kohle  im Umlauf. K okskohle  w urde  besser gefrag t ;  kleine 
sowie gewöhnliche  ungesiebte  Sorten notierten die gleichen 
Mindestpreise. Der B unkerkoh lenm ark t  w a r  für die bessern 
Sorten zufr iedenstellend, dagegen  fanden gewöhnliche 
Sorten  bei reichlichem Bestand nur  schlechten Abruf. 
Besonders g roß  w aren die V orrä te  an kleiner Kesselkohle 
im Bezirk  N orthum berland .  Alle K okssorten  w urden  in 
der Berichtswoche gu t  gefragt,  ebenso  w a r  auch das 
Ausfuhrgeschäft  zufriedenstellend. D er M ark t  für H och 
ofen- und G ießere ikoks  blieb beständig . Von dem Auftrag 
der Finnischen Staa tse isenbahnen auf 40000 t Kohle en t 
fielen allein 35000 t  auf beste Tyne-K ohle .  Beste Kesselkohle  
D urham  erhöhte  sich im Preise  gegen  die V orwoche von 
15 auf 1 5 -15 /3  s, beste G askoh le  von 14/6 auf 14 /6 -14 /9  s, 
besondere  G askoh le  von 15 auf 1 5 -1 5 /3  s, besondere  
B unkerkohle  von 13/9—14 auf 1 4 -1 4 /6  s, G ießere ikoks  von 
16/6—17/6 auf 1 7 -1 7 /6  s und  G askoks  von 18/6—19 auf 
19 s. Die Notie rungen  der  übrigen Sorten  blieben u n 
verändert.  Es w urde  gezahlt  für beste Kesselkohle  Blyth 
14—14/3 s, kleine Kesselkohle  Blyth und  D urham  8/6  bzw. 
1 2 -12 /3  s, zweite  Sorte  G askohle  und  gewöhnliche  B unker 
kohle 13/3—13/6 s und  Kokskohle  13—13/6 s.

Aus der  nachs tehenden  Zahlentafe l  ist die B ew egung  
de r  Kohlenpreise  in den M onaten  A ugus t  und  Sep tem ber  
1931 zu ersehen.

A rt de r  Kohle
Au|

niedrig
ster

Pr

just
höch
ster

eis

September 
niedrig- höch

ster 1 ster 
Preis

Beste  Kesselkohle: Blyth . . . 13/6
s für 1

14
.t (fob)

13/6 14
D urham  . 15 15 15 15

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 8/6 9 8/6 8/6
D urham  . 12 12 12 12

beste  G a s k o h l e ........................... 14/6 14/6 14/6 14/6
zweite  S o r t e ...................... .... 13/3 13/6 13/3 13/6
besondere  G a s k o h l e .................. 15 15 15 15
gewöhnliche  Bunkerkohle  . . 13 13/3 13 13/3
besondere Bunkerkohle  . . . . 13/6 13/9 13/6 13/9
Kokskohle ................................... 13 13/6 13 13/6
G i e ß e r e i k o k s ............................... 15/6 16 15/6 16/6
H o c h o fe n k o k s ............................... 15/6 16 15/6 16/6
Gaskoks ........................................ 17/6 18 17/9 18

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf dem K ohlencharterm arkt  am
Tyne  w ar  das Geschäft in der Berichtswoche nicht sehr

lebhaft; die H auptnachfrage  bestand für Schiffsraum 
kleinern Umfangs.  Das westital ienische und baltische 
Geschäft  ließ etwas nach, dennoch versuchten die Schiffs
e igner die seit kurzem geltenden hohen Sätze zu halten. 
In Cardiff war der F rach tenm ark t  unbeständig ,  wenngleich 
die Schiffs raumnachfrage sich etwas besserte. Im all
gemeinen jedoch verm ag die augenblicklich lebhaftere 
Nachfrage die im Überfluß vorhandene T onnage  nur 
unwesentl ich zu beeinflussen. Angelegt w urden  für Cardiff- 
G enua 6% s, -Alexandrien 6/6 s und -River Pla te 9/6:*/i s; 
für T yne-Rotterdam  3/9 s und -H am burg-E lbe  3/8V't s.

Über die in den einzelnen M onaten  erzielten Fracht
sä tze un te r r ich te t  die fo lgende Zahlentafeh

C a r d i f f - T y n e -

Monat Oenua
Le Alexan La Rotter Ham- Stock

Havre drien Plata dam burg holm
s s s s s s s

1914: Juli 7 /2 '/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/5 V4 4/772

1930: Jan. 6/9 4/23/4 8/7 14/4 lli 3/63/4 3/97«
April 6/33/4 7/9 16/6 , 3/4
Juli 6/3 31- 7/472 15/23/4 3/27« 3/472 4/ -
Okt. 6 /13lt 4/93/4 6/93/4 13/23/4 3/2 3/6 4/10

1931: Jan. 6/2 74 3/8 Va 6/7 >/a # 3/3 >/4 4/6V4
Febr. 6 /3 'k 3/10 6/8 10/3 2/9 V2 3/4 V2
Marz 6/7 3/6 7/2 9/9 3/3 3 /3 1/2 i ■
April 6/5 V2 3/2 V2 7/3 10/ — 3/3 ,
Mai 6/103/4 3/3 «/4 8/OV4 IO/P/4 3/3
Juni 6/4 3 274 7/7 !/4 9/8V2 3’5 'k
Jul i 6/1 >/2 3/2 6/53/4 3 / - 3/3 >/2
Aug. 5/1174 3/1 >/2 6'5V2 9/53/4 3/4 Va 4/3
Sept. 5/63/4 3 /8 1/4 6/1 '/2 9/2 3/3 3/4 .

Londoner  Pre isno tierungen  für Nebenerzeugnisse1.

T ro tz  der allgemeinen geschäftl ichen Unsicherheit war 
der M ark t  für T e e r e r z e u g n i s s e  fest. Naphtha,  Benzol 
und Pech vermochten sich gut zu behaupten, jedoch wich 
der vorwöchige gu te  Absatz  in T ee r  einer gewissen Un
beständigkeit.  Kreosot blieb weiterhin  beständig ,  auch die 
Ausfuhr w ar  verhäl tn ismäßig  gut. Die weitere  Entwicklung 
des Kreosotgeschäfts wird als günst ig  bezeichnet.

N ebenerzeugnis
In der  W oche  endigend am 

2. Okt.  | 9. Okt.

Benzol (S tandardpre is)  . 1 Gail.
s

1/3 >2
R e i n b e n z o l ...................... 1 „ 1/6 1/2
R e i n t o l u o l ........................... 1 „ 1/1072 j l / l l ‘/2
K arbolsäure,  roh  6 0 %  . 1 „ 1/3 ; 1 /3 - 1 /4

„ krist. . . . 1 lb. /5>/2
Solventnaphtha  I, ger., 1

O s t e n ............................... 1 Gail. 1/372
Solven tnaphtha  I, ger., 1

W e s t e n ........................... 1 „ I/272
R o h n a p h t h a ...................... 1 „ / U 1/*

1 tt /5
Pech, fob O stküs te  . . . 1 1. t 4 7 / 6 - 5 0  i  5 0 / -5 2 /6

„ fas W es tk ü s te  . . 1 » 4 5 /6 - 4 7 /6  1 47 /6 -50 /
T e e r  ................................... 1 „ 25
schw efelsaures Ammo- 1

niak, 20 ,6% Stickstoff  1 „ 5 £ 10 s

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  w a r  das Inland
geschäft  zu der  amtlichen N otie rung  von 5 £  10 s für 
übliche W are  und Lieferungsbedingungen  ruhig.

1 N a c h  C o ll ie ry  G u a rd ia n  vom  O k to b e r  1931, S, 1229 u n d  1257, 1 N ach  C o ll ie ry  G u a r d ia n  v om  9. O k to b e r  1931, S. 1234.
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P A  T E N T B E R 1 C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n tg e m a c h t  im  P a te n tb la t t  v om  l .  O k to b e r  1931.

5c. 1187847. M aschinenfabr ik  M önninghoff  G .m .b .H . ,  
Bochum. V orbaustem pel .  17.7.31.

5c. 1 187980. F irma Alfred Schw esig ,  Buer (Westf.).  
Federnder Kappschuh  für Holz- und Eisenstempel.  8.9.31.

5c. 1 188588. E lek tro rno to renw erk  Gebr.  Brand, o. H.G., 
Hamborn  (Rhein). V orr ich tung  zur  S tü tzung  der  Einst riche 
an der Schachtauskle idung.  7. 5. 30.

5c.  1 188600. Adolf Baron, Beuthen (O.-S.). T ü rs to c k 
ausbau. 22 .6 .31 .

5d .  1 188506. Heinr.  K orfm ann jr., Maschinenfabrik ,
Witten (Ruhr) .  E lastischer Anlaßhebel für  se lbs ttä tige  
W ette r tü röffner .  20 .5 .31.

81 e. 1 187761. K ön igsborner  E isenw erk  G . m . b . H . ,  
Unna. Scharnier für M u ld en tran sp o r tb än d e r  mit ausw echse l 
barem Seilbolzen. 8 .8 .31 .

81 e. 1 187859. G ew erkschaf t  E isenhütte  Westfa lia ,  
Lünen (Lippe). S tape lförderer .  11 .8 .31.

81 e. 1 187864. G u teho f fnungshü t te  O be rhausen  A.G., 
O berhausen (Rhld.). K ra tzerförderer .  15 .8.31.

Patent-Anmeldungen,
d ie vom  1. O k to b e r  1931 an  zw ei M on a te  la n g  in d e r  A uslcgeha l le  

d es  R c ic h sp a te n tam tes  au s l ieg en .

5 b ,  16. B. 173.30. Gebr. Böhler & Co. A. G., Berlin. 
Schmiervorrichtung für P reß lu f tw erkzeuge ,  besonders  B ohr
hämmer. 2 .12 .30 .

5c, 9. H. 124905. H ü se r  & W eber ,  S tanzwerk,  Sprock 
hövel (W estf .) -Nieders tü te r .  E ckverb indung  für den G ru b e n 
ausbau. 6 .1 .31 .

5d, 10. W. 85549. Fri tz  W eg h u b e r ,  Beuthen (O.-S.). 
Fangvorr ich tung  für seillos g ew o rd en e  F ö rde rw agen .
28.3.31.

10a, 17. M. 115281. M aschinenbau-A .G. Balcke, Bochum. 
Kokslöschturm. 9 .5 .31 .

10a, 22. B. 336.30. T h e  B arre t t  C om pany , Neuyork. 
Verfahren zum V erkoken  von Pech. 17. 12. 30. V. St. 
Amerika 28. 12.29.

35a,  9. I. 108.30. Albert  llberg, M örs-H ochstraß .  Ein 
richtung zum F ö rde rn  in Blindschächten mit Lenkbrem sung . 
26. 6. 30.

35c, 3. S. 89905. S iem ens-Schuckertw erke  A.G.,  Berlin- 
Siemensstadt. Seilbremse, besonders  zum Unschädlich- 
machen von Sei lru tsch bei F ö rderan lagen .  11.2.29.

81 e, 51. K. 644.30. Kosmos G . m . b . H . ,  Rud. Paw li 
kowski, G örli tzer  Maschinenfabrik,  Görli tz . T ra g g e rü s t  für 
die einzelnen Schüsse  von F örde r -  und  Schüttelr innen.
4. 3. 30.

8 1e, 57. V. 25529 und 259.30. Dipl.-Ing. O t to  Vedder, 
Essen-Kupferdreh. Schü t te l ru tschenverb indung  bzw. V or 
richtung zum Verbinden von Rutschenschüssen  durch Q u e r 
bänder. 17 .7 .29  und 28.4 .30 .

81 e, 95. C. 364.30. Carlsh ii t te  A. G. für  Eisengießerei  
und Maschinenbau,  W aldenburg-A ltw asser .  K ippvorr ichtung 
für G ru b en w ag en  mit absa tzw e ise r  E n tlee rung  der  im Z uge  
verbleibenden W agen .  4. 6. 30.

81 e, 103. H. 468.30. Handelsgesel lschaft  W estfalen
G . m. b . H . ,  Essen. V orr ich tung  zum H eben  und Kippen 
von W ag en  mit H ochziehen  de r  Kippachse. 18.7.30.

Deutsche Patente.

(Von d em  T a g e ,  an  d em  d ie  E r te i lu n g  e ines  P a te n te s  b e k a n n tg e m a c h t  w o rd e n  
ist, läuft d ie  fün fjä h r ig e  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  e ine  N ic h t ig k e i tsk lag e  geg e n  

d a s  P a te n t  e r h o b e n  w e rd e n  kann .)

5 b  (29). 534378, vom 18.12.29. Erte i lung  bekannt-  
gemacht am 10.9.31. E s c h w e i l e r  B e r g w e r  k s - V e r e i  n 
in K o h l s c h e i d  (Rhld.) und Dr. W e r n e r  T r i i m p e l -  
m a n n  in M a r i a d o r f  (Kr. Aachen). Kettenarm fü r  Schräm
maschinen.

In dem K ettenarm  sind über  dessen un te re  Fläche vor 
stehende, in der  L ängsr ich tung  des Armes liegende Lauf
rollen gelager t ,  die alle oder  zum Teil  von der S ch räm 
maschine aus so in D re h u n g  gese tz t  w erden ,  daß sie dem 
Arm eine B ew egung  im Sinne des Schräm m aschinen 
vorschubes erteilen.  Der Antrieb de r  nahe  dem  freien Ende

des A rm es l iegenden Laufrol len kann z .B .  von der  U m 
lenkrolle des  K ettenarm es ode r  von de r  V orschub 
vo r r ich tung  der  Schräm m aschine  bewirkt werden.  Die 
O berfläche der  Rollen kann g e ra u h t  ode r  gezahn t  sein. 
In den Antrieb de r  am freien Ende des Armes angeo rdne ten  
Rolle läßt sich eine Sch lupfkupp lung  einschalten.

5c  (9). 534088, vom 15.4.27. E rte i lung  b ekann t 
gem ach t  am 10.9 .31.  A l f r e d  T h i e m a n n  in D o r t m u n d .

Knie schuh fü r  den Grubenausbau, be
stehend aus einer m it den Endschenkeln  
die Ausbauteile haltenden und um fassen
den Platte.

Die den Schuh bildende Pla tte  a ist 
dreimal um e tw a  360° w ellenförm ig um- 
gebogen .  Die äuße rn  Schenkel sind an 
den  Enden rech twinklig  u m gebogen  und 
mit e iner dem Q uerschn i t t  der A usbau 
teile b en tsp rechenden  A usspa rung  ve r 
sehen, in die das eine Ende der  durch 
den Schuh mite inander  zu verbindenden 
Ausbaute i le  e ingeführ t  wird.  Der keil
förmige  Raum zwischen den mitt lern 
Schenkeln de r  P la t te  ist mit dem Q ue tsch 
holz c ausgefüll t.  Die mitt lern Schenkel 

können  mit den g eg ene inander  ger ich te ten  Spitzen d ve r 
sehen sein, die in das Q uetschholz  e ingre ifen. ln diesen 
Schenkeln kann eine A usspa rung  für die A usbaute i le  vo r 
gesehen  sein, w odurch  sich diese unm it te lbar  auf das 
Quetschholz  aufsetzen.

5c (9). 534104, vom 20.9.30. E rte ilung bekann tgem ach t  
am 10.9.31.  W i l h e l m  M o m m e r t z  in E s s e n - K r a y .  
Längsversteifung fü r  eisernen Grubenausbau.

D er A usbau  b es teh t  aus e twa in L ängsr ich tung  der  
Strecke verlaufenden Profile isen und que r  zur Strecke 
l iegenden Rahmen. An den Enden  de r  Profile isen sind 
deren  Schenkel  w eggeschn it ten .  Der s tehengeb liebene  Teil 
der  Eisen greift  in A usspa rungen  der  Rahmen ein, die so 
ausgeb i lde t  sein können,  daß die s tehengebliebenen ,  mit 
g eg enüber l iegenden  A usspa rungen  versehenen  Teile der 
Profile isen in e iner um 90° gegen  die norm ale  Stel lung ve r 
setzten  Stel lung in die A usspa rungen  ges teck t  und um 90° 
g ed reh t  w erden ,  w enn  de r  Rahmen in ihre A ussparungen  
eingreift.

5c  (9). 534540, vom 3.10.28. E rte ilung bekann tgem ach t  
am 10.9.31. W i l h e l m  B i e n h ü l s  in R e c k l i n g h a u s e n -  
S ii d. Nachgiebige Eisen-Verzugspitze.

Die V erzugsp i tze  b es teh t  aus zwei e inander  teilweise 
überdeckenden  Teilen, die so vers te l lbar  mite inander  ve r 
bunden  sind, daß die Länge der  Spitze durch  Ausziehen 
oder  Ine inanderschieben de r  Teile  e ingeste llt  w erden  kann. 
Die Teile  sind an den freien Enden so gebogen ,  daß  sie 
von innen oder  außen  um die V erzugs tem pel  gre ifen. Zum 
Zweck  des leichten Einstellens de r  Länge der  Spitze können 
ihre Teile du rch  ein Spannsch loß  mit einem nachgiebigen 
Holzkeil ode r  einer Stel lschraube au fe inandergep reß t  
w erden .

5c  (9). 534541, vom 26.7.29. Erteilung bekann tgem ach t  
am 10.9 .31.  G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  O b e r h a u s e n  A.G. 
in O b e r  h a u s e n  (Rhld.). Grubenausbau aus Formeisen.

Zwischen  den Form eisen  des A usbaus  sind b o g en 
fö rm ige  Z w ischenstücke  angeordnet ,  die aus einem b o g en 
förm igen  Holzkern  bestehen,  in den auf gegenüber l iegenden  
Seiten en tsp rechend  ge fo rm te  F lacheisenstücke e inge leg t  
sind, die sich ü b e r  einen Teil des H olzkernes  ers trecken.  
D as mit den Flacheisen bew ehr te  Ende des H olzkernes ist 
mit dem  einen Form eisen  s ta r r  verbunden .  Das andere  
K ernende gre if t  versch iebbar  in das andere  Form eisen,  in 
dem ein geschär f tes  Druckstiick so be fes t ig t  ist, daß  es 
den Holzkern  spalte t ,  w enn  er beim Z usam m endrücken  des 
Ausbaus durch  den G eb irgsd ruck  in das Form eisen  hincin- 
geschoben  wird.

5c  (9). 534543, vom 11.5.30. Erte i lung  bekann tgem ach t  
am 10.9.31.  S t e p h a n ,  F r ö l i c h  & K l ü p f e l  in B e u t h e n  
(O.-S.). H olzquetschkörper fü r  nachgiebigen Strecken
ausbau in Bergwerken.

Der Körper,  de r  zwischen die S toßstel len  der  B e ton 
steine,  B e tonsegm ente  o. dgl. des S t reckenausbaus  e ingefüg t
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wird,  ist auf einer der  Flächen, mit denen er auf die Steine 
oder  Segm en te  s töß t ,  mit als Schneide ausgebi lde ten  V or 
sp rüngen  versehen.  Diese V orsp rünge  gre ifen  bis zur Hälf te 
in A usspa rungen  der  Steine oder  S egm ente  ein und können 
schw albenschw anzfö rm ig  an g e o rd n e t  w erden ,  wobei ihre 
nach außen  gerich te ten  Flächen parallel zueinander  ve r 
laufen.

5c (9). 534544, vom 18.9 .30. E rte ilung b ekann t 
gem ach t  am 10.9.31. P a u l  W a n i e k  in G l e i w i t z .  Quetsch
metalleinlage zur nachgiebigen Verbindung der Rahmen
teile beim Grubenausbau aus Profileisen, Eisenbahn
schienen it. dgl.

Die Ein lage ist quer  zur K raf t r ich tung  mit Schlitzen 
o. dgl. versehen,  die bewirken, daß  die Einlage ihre äußere  
Form ändert ,  ohne  daß  Q uetschm eta l l  seitlich hervorquil lt . 
Die Einlage kann mit einem Metall um geben  oder  du rch 
zogen  oder  beides g le ichzeitig  sein. Dieses Metall  muß 
w iders tandsfäh iger  sein als das Metall, aus dem die Ein
lage besteht.

5c (10). 534105, vom 25.6 .30 .  Erte i lung  b ekann t 
gem ach t  am 10.9 .31. A u g u s t  F o ß  in A a c h e n .  Nach
giebiger T eleskopgrubenstempel.

D er obere  Teil  des Stempels  ist auf der  un te rn  Hälfte 
mit einem ihn radial durchse tzenden  Schlitz versehen, in 
den ein durch  e inander  g egenüber l iegende  D u rch tr i t t s 
schlitze de r  W a n d u n g  des roh r fö rm igen  un te rn  Teils  des 
Stempels  h indu rchgefüh r te r  Doppelkeil eingre if t.  D er  Keil 
ist durch einen Splint (Ring o. dgl.) gegen  ein Herausfal len 
aus dem un te rn  Stempelteil  ges ichert  und liegt mit seiner 
Mitte lebene in der Achse des Stempels .  Der  Schlitz des 
obern  Teiles ist de r  F o rm  des Keiles angepaß t .  S ta t t  eines 
Keiles können zwei von versch iedenen  Seiten in die Schlitze 
des unte rn  Stempelte iles e ingetr iebene Keile ode r  zwei 
ge rade  Backen ve rw ende t  w erden .  In beiden Fällen muß 
der Schlitz des S tem peloberte i ls  g le ichm äßig  brei t  sein, 
und im zweiten Fall müssen  Teile  (z. B. Keile) zum Aus
einandertre iben  der  Backen zwischen diesen a n g eo rd n e t  
werden.

5c (10). 534379, vom 14.8 .30. Erte i lung  b ekann t 
gem ach t  am 10.9 .31. C a r l  H e i n e m a n n  in R e c k l i n g 
h a u s e n .  Einrichtung zur Abschirm ung des Hangenden in 
Abbauörlern oder Streckenvortrieb. Zus. z. Pat.  4S2265. Das 
H a u p tp a te n t  ha t  angefangen  am 26. 7. 27.

Auf den im A bbauo r t  in Reihen h in te re inander  auf 
zuste llenden Spannsäu len  a sind je zwei  e inander  g e g e n 
überl iegende  Arme b befestigt ,  die in senkrech te r  Ebene

schwenk- und vers te l lbar sind. Die Arme w erden  mit dem vor 
schre itenden Abbau nacheinander  rechtwinklig  zur Spann 
säule hochgeklappt,  in hochgek lapp te r  Lage mite inander  
ve rbunden  und  mit den vorläufigen A usbautei len  c belegt.

5 d  (11). 534462, vom 10.5.30. E rte ilung bekann t 
gem ach t  am 10.9. 31. H u g o  K l e m e r  in G e l s e n -  
k i ' r c h e n .  Befestigung eines Schüttelrutschenmotors.

D er M o to r  is t durch  eine in ih rer  Länge einste llbare 
S tange  o. dgl., die un te rha lb  de r  Kolbenachse angreift , mit 
einem Ring (einer  Schelle) verbunden ,  welche die top f 
ar t ige  Fußp la t te  eines Stempels  umgibt.  Die Fußp la t te  
kann einen obern  Flansch haben, der  ein D rehen  des 
Ringes um die P la t te  ges ta t te t ,  jedoch ein Abru tschen  des 
R inges  von der  Pla t te  verhindert .

35a  (9). 534595, vom 25.10.29. Erteilung b ekann t 
gem ach t  am 10.9.31. R a i m u n d  S t a n d a e r t  in L o u i s e n 

t h a l  (Saar). Selbsttätige Vorrichtung zum  Feststellen von 
Förderwagen auf dem Förderkorb.

An de r  Ablaufseite des  F ö rd e rk o rb es  a sind die vor 
die Laufräder  der  F ö rd e rw a g e n  b sich legenden  Sperr- 
nasen  c s chw enkbar  ge lagert ,  deren  Schwenkwelle  durch 
den Hebel d und die Z u g s ta n g e  e mit de r  an der  Auf
laufsei te  des F ö rde rko rbes  versch iebbar  ge lage r ten  Stange g 
verbunden  ist. Diese wird durch  die F eder  /  in derjenigen 
Lage gehal ten ,  bei der  sich die N asen  c in de r  Sperrstel lung 
befinden. Außerhalb  des F ö rde rko rbes  t r ä g t  die Stange g 
den Anschlag  h für die an de r  A uf laufschwenkbühne i vor
gesehene  keilförmige Ansch lagnase  k. Die mit Gegen
gew ich t  versehene Bühne i ist durch das G es tänge  l so mit

der  ebenfalls  mit G eg en g ew ich t  versehenen  Ablaufschwenk
bühne m  verbunden ,  daß sich beide Bühnen gle ichzeitig und 
g le ichart ig  b ew egen  müssen. Die zum F ö rde rko rb  rollen
den F ö rd e rw a g e n  schw enken  die A uflaufbühne i und damit 
auch die Ablaufbühne m  nach unten. Dabei verschiebt die 
Nase k der  Bühne i, indem  sie auf den A nschlag  h trifft, 
die S tange  g  un te r  Spannung  de r  Feder  f  so weit, daß die 
Sperrnasen  c nach unten  aus dem Bereich der Laufräder der 
F ö rd e rw ag en  geschw enk t  w erden .  Infolgedessen können 
die auf dem F ö rde rko rb  s tehenden  W ag e n  über  die Ab
laufbühne in den F ö rd e rk o rb  verlassen. Sobald  beide 
Schw enkbühnen  von den au fgelaufenen  F ö rd e rw ag en  frei
gegeben  sind, w erden  sie von den G egengew ich ten  nacli 
oben geschw enkt ,  wobei die Nase  k die S tange  g  freigibt 
und die Sperrnasen  c durch die F ede r  /  nach oben, d. h. in 
die Sperrs te l lung  geschw enk t  werden.

81 e  (57). 534082, vom 11.3 .30.  Erte i lung  bekannt
g em ach t  am 10.9 .31. Gebr.  H i n s e l m a n n  G . m . b . H .  in 
E s s e n .  Rutschenverbindung.

An den ine inander  zu legenden  Enden de r  Rutschen
schüsse sind die un te r  deren  Boden nach beiden Seiten 
übe rs tehenden  Q uere isen  a befestigt , übe r  weiche die an 
einem der  Rutschenschüsse  schw enkbar  ge lage r ten  Bügel ö

ge leg t  w erden .  Alsdann wird  der  an dem Bügel verschieb- 
und d rehba r  ge lage r te  Hohlkeil c zwischen die einander 
gegenüber l iegenden  Flächen de r  Q uere isen  geschoben  und 
so eine S pannverb indung  zwischen den Rutschenschüssen 
hergestel l t .  J e d e r  Hohlkeil c gre if t  übe r  eine Schraube d, 
die durch  an dem Bügel b vo rgesehene  Ansätze h indurch
g e fü h r t  ist. D urch  Anziehen de r  Schrauben  d  kann die Ver
b indung  de r  Rutschenschüsse  gegen  unbeabsich t ig tes  Lösen 
ges icher t  und ein Verschleiß  der  Keile ausgegl ichen  werden. 
D er  Hohlkeil is t doppelse i t ig  au sgeb i lde t  und hat zwei 
verschiedene Ste igungen.
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B Ü C M E R S C M A  U.
Zur Besprechung e ingegangene  Bücher.

(Die Sch rif t le i tuug  b eh ä l t  s ich  e ine  B esprechung: g e e ig n e t e r  W e r k e  vo r .)

Bar t i e r ,  G.:  Der Einfluß von Bohrungen  auf die D auer 
zugfestigkeit  von Stahlstäben. 50 S. mit 60 Abb. Berlin, 
VDI-Verlag G . m . b . H .  Pre is geh. 5,50 Jh, für V o l 
lmitglieder 5 M.

österre ichisches M ontan-H andbuch  1931. Hrsg .  vom Verein 
de r  B ergw erksbes i tzer  Österreichs. 12. Jg.  I. T.: 
Statis tik  des Bergbaus für das Jah r  1930. 2. T . :  Die 
Kohlenwirtschaft  Österreichs im Jah re  1930. 213 S. 
mit Abb. Wien, Verlag  für Fachli te ra tur  G. m. b. H. 
Preis  geb. 12 Jh.

Z E I T S C H R I F T E N S C M A  U' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 a u f den Seiten 34 —38 veröffentlicht. * bedeutet Text-  oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie .
B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  B o g h e a d k o h l e ,  K e n n e l 

k o h l e ,  P s e u d o  k e n n e l k o h l e  u n d  B r a n d s c h i e f e r .  
Von Bode. Glückauf. Bd. 67. 3 .10 .31 .  S. 1245/51*. All
gemeine K ennzeichnung der  Boghead- und Kennelkohlen. 
Die Pseudokennelkohle .  E n ts tehung  de r  Boghead- und der  
Kennelkohlen.

Ü b e r  d i e  A r t e n ,  E n t s t e h u n g  u n d  B e d e u t u n g  
de r  R i ß b i l d u n g  i n  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n 
f l özen .  Von Kubuschok.  Z .O bersch l .V .  Bd. 70. 1931. H. 9. 
S. 406/15*. G eo log ischer  Überblick ü b e r  die B eu thener  
Steinkohlenmulde. Das A uftre ten  von Klüften und Rissen. 
(Forts, f.)

E x p e r i m e n t e l l e  G e b i r g s d r u c k f o r s c h u n g e n .  
Von Müller. Kohle Erz. Bd. 28. 25.9 .31.  Sp. 539/46*. Mit
teilung älterer  und e igener  Versuchsergebnisse .  D er Begriff 
des Manteldrucks. D ruckersche inungen  im Bergbau.

U m s t r i t t e n e  B e d i n g u n g e n  f ü r  E n t s t e h u n g  
u n d  A u s b i l d u n g  d e s  S a l z g i t t e r e r  E i s e n e r z 
h o r i z o n t e s .  Von Scheibe.  Z. Geol. Ges. Bd. 83. 1931. 
H .7. S .462/71*. Nordöst l iche  ode r  nur  herzynische Richtung. 
Herkunft  und E n ts tehung  des Erzes. A ufbere i tung  des 
Erzes. Schri ft tum.

D a s  V o r k o m m e n  d e r  E i s e n o x y d e  i n  d e r  
N a t u r .  Von H arrassow itz .  Z. Geol. Ges. Bd. 83. 1931.
H. 7. S. 491/501. Allgemeine geo log ische  E n ts tehung .  Eisen 
oxydmineral ien. W a n d e ru n g en  und W and lungen  des Eisens 
an der E rdoberf läche.  Die U m w and lungen  der  E isenoxyd 
verbindungen nach de r  Teufe .  Schri ft tum.

M a g n e t i s c h e s  S c h ü r f e n  a u f  R o t -  u n d  B r a u n 
e i s e n e r z e .  Von Reich. Z. Geol. Ges. Bd. 83. 1931. H. 7. 
S. 502/9. M agnet ische  E igenschaften  von Eisenerzen. An
w endungsmöglichkei ten  des m agnetischen  Schürfens.  M eß 
technisches. U n te rsuchungs-  und Berechnungsergebn isse .  
Schrifttum.

C r i t e r i a  o f  a g e  r e l a t i o n s  o f  m i n e r a l s ,  
w i t h  e s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  p o l i s h e d  s e c t i o n s  
of  o r e s .  Von Bastin , G ra ton  und ändern .  Econ. Geol. 
Bd. 26. 1931. H. 6. S. 561/610*. Gle ichzeit ige Ausfäl lung 
mehrerer  Minera lien aus Erzlösungen.  Die drei  dabei auf 
tre tenden G efügear ten .  A ufe inanderfo lgende  M inera laus 
scheidung. A ussche idung  in freien Räumen. E ingehende 
Behandlung de r  verschiedenen Fo rm en  der  V e rd rän g u n g  
eines Minerals durch  ein anderes .

T h e  g e n e s i s  o f  t h e  l e a d - z i n c  d e p o s i t s  a t  
P i n e  P o i n t ,  G r e a t  S l a v e  L a k e .  Von Mackintosh 
Bell. Econ. Geol. Bd. 26. 1931. H. 6. S. 611/24*. Allgemeine 
geologische und  topograph ische  Verhältnisse. Der Dolomit. 
Die B leizinkerzvorkommen und ihre Ents tehung .

G o l d  i n  C a d i l l a c ,  Q u e b e c .  Von Bell. Econ. Geol. 
Bd. 26. 1931. H. 6. S. 630/43*. Allgemeines geo log isches  
Bild. Die M inera l führung .  Die Art de r  V orkom m en und 
ihre Beziehung zu den  G es te ins t ruk tu ren .  E n ts tehung  der 
Lagerstätte.

T h e  g e o l o g y  of  t h e  S a n  A n t o n i o  g o l d  in i n e ,  
R i c e  L a k e ,  M a n i t o b a .  Von Reid. Econ. Geol.  Bd. 26. 
1931. H. 6. S. 644/61*. G eologisches  Bild de r  Lagers tä t te .  
Bergbauliche Anlagen. Die go ld führenden  G än g e  und 
ihre E n ts tehung .

O i l  i n  G e r m a n  y. Von Krümmer.  Min. J. Bd. 174.
26.9.31. S. 732/3. E rdölgesellschaften  in D eutschland,  Ö l 
felder und Betr iebe.  E n tw ick lungsm ögl ichke i ten  und  Be
strebungen.

1 E inse itig  b e d ru c k te  A b z ü g e  d e r  Z e itsch r i f ten sch au  fü r  K arte izw ecke  
sind vom  V e r la g  G lü ck a u f  b e i m ona tl ich em  V e rs a n d  zum  P re is e  von  2,50 A 
für das  V ie r te l ja h r  zu bez iehen .

Bergwesen.
D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h e n  S a l i n e n  s e i t  

d e r  M i t t e  d e s  19. J a h r h u n d e r t s .  Von T oron .  Kali. 
Bd. 25. 1.10.31. S. 2S1/8. Entw ick lung  der  Zahl der Betr iebe 
und de r  darin  beschäftigen Personen  an H and der  g e w e rb 
lichen Betr iebssta t is t iken. N euere  B etr iebszusam m enfas 
sung.  (Schluß f.)

S c h w e f e l g e w i n n u n g  i n  T e x a s .  Von Keune. 
Kohle Erz. Bd. 28. 25. 9. 31. Sp. 548/52*. G eologischer  
Aufbau der  Gebirgsschichten .  A rbeitsw eise  des Frasch- 
Verfahrens .  Wirtschaftl iche B edeu tung  de r  amerikanischen 
Schwefelfelder.

U t s l i t n i n g s f ö r s ö k  m e d  b o r r a r .  Von W o x in .  
Tekn.  Tidskr .  Mekanik. Bd. 61. 19.9.31. S. 111/4*. A nord 
nung  und A usführung  de r  Versuche. Die un te rsuchten  
Bohrer.  Versuche über  die A bnutzung.

D i e  A b d i c h t u n g s -  u n d  V e r f e s t i g u n g s a r b e i t e n  
i m  J e l k a - S c h a c h t  d e r  P r e u ß e n g r u b e  n a c h  d e m  
J o o s t e n s c h e n  c h e m i s c h e n  V e r f a h r e n .  Von Bührig. 
Z .O b e r s c h l .V .  Bd. 70. H. 9. S. 415/7. Bericht über  die 
erfolgreiche A nw en d u n g  des Verfahrens.

P n e u m a t i c  s t o w  a g e  m a k e s  r a p i d  s t r i d e s  i n 
m i n e s  o f  G e r m a n  y. Von Dierks.  Coal Age. Bd. 36. 
1931. H. 9. S. 466/8*. Die E inführung  des Blasversatzes im 
deutschen K ohlenbergbau .  H ochdruck- und N iederd ruck 
blasversatz. Leis tungen und Kosten.

D r a h t d u r c h w i r k t e s  V e r s a t z l e i n e n  f ü r  S p ü l -  
u n d  B l a s v e r s a t z b e t r i e b e .  Von Kindermann. Glückauf.  
Bd. 67. 3 .10 .31 .  S. 1257. Kennzeichnung und Eigenschaften 
des g en ann ten  Leinens.

D i e  t e c h n i s c h  u n d  w i r t s c h a f t l i c h  g ü n s t i g s t e  
G r ö ß e  d e r  F ö r d e r w a g e n  i m  R u h r b e r g b a u .  Von 
Maucher .  (Schluß.) Glückauf.  Bd. 67. 3 .10 .31 .  S. 1251/7. 
Allgemeine betriebliche und technische Vortei le  g rö ß e re r  
W agen .  W irtschaftl ichkei t :  Kapitaldienst,  F ö rde rkos ten ,  G e 
sam tkosten  de r  F ö rde rung ,  E rh ö h u n g  ande re r  B e tr iebs 
kosten  durch  g rö ß e re  F ö rde rw agen .

H o w  S i p s e y  m i n e  l a i d  p l a n s  f o r  m e c h a n i z a t i o n .  
Von Fies und Lacey. Coal Age. Bd. 36. 1931. H. 9. S. 463/5*. 
Das b isherige  A bbauverfah ren  in einem flach ge lager ten ,  
dünnen  Flöz. N eues  V erfahren .  Das F ö rde rp rob lem .  L ösung  
durch  E rh ö h u n g  des W ageninha l ts .

D e  m o d e r n e  e l e c t r i s c h e  m i j n l a m p .  Mijnwezen. 
Bd. 10. 16. 9. 31. S. 129/34*. B eschre ibung  einer neuzei t 
lichen elektr ischen G ruben lam pe  mit alkalischem Nickel
kadm ium -Akkum ulator  der  F irm a F riem ann & Wolf.

D i e  E n t w ä s s e r u n g  f e i n k ö r n i g e r  A u f b e r e i 
t u n g s e r z e u g n i s s e  u n d  K l ä r u n g  v o n  A u f b e r e i 
t u n g s t r ü b e n  d u r c h  E i n d i c k e n  u n d  F i l t e r n .  Von 
Prockat.  Z .O b e r sc h l .V .  Bd. 70. H. 9. S. 418/25*. Rechne
rische G rund lagen  de r  E n tw ässe rung .  B eschre ibung  v e r 
schiedener  Eindicker- und F il te rbauarten .  (Schluß f.)

D i e  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  G r u n d l a g e n  f ü r  d i e  
A u f b e r e i t u n g  d e r  S a 1 z g  i 11 e r e r z e. Von Schneider 
höhn. Z. Geol. Ges. Bd. 83. 1931. H. 7. S. 471/9*. Minera-  
logisch-mikroskopische Beschaffenheit  und chemische Z u 
sam m ense tzung  de r  Roherze. T re n n u n g sv e r su ch e  und 
deren  Ergebnisse.

D i e  b e t r i e b s m ä ß i g e  n a s s e  A u f b e r e i t u n g  d e r  
S a i z g i t t e r e r z e  i n  F o r t u n a .  Von D rescher .  Z. Geol. 
Ges. B d . 83. 1931. H . 7. S.480/91*. V e r h a l t e n d e r  L ager 
s tä t te  und  seine W irkung  auf die Aufbere i tung .  W echsel 
der  Bestandtei le  des Roherzes.  B e tr iebse r fah rungen :  Be
t r iebsbed ingungen ,  V erfahren,  D u rch füh rung  des V er 
fahrens  im Betr ieb, Ergebnisse .
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Dampfkesse l-  und  M aschinenwesen.

B e r i c h t  d e s  V e r e i n s  z u r  Ü b e r w a c h u n g  d e r  
K r a f t  W i r t s c h a f t  d e r  R u h r z e c h e n  z u  E s s e n  ü b e r  
d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1930/31. (Schluß.) Glückauf.  B d .67.
3. 10. 31. S. 1257/60. L abora to r ium : Speisewasserchem ie ,  
M eta l lun te rsuchungen .  E lek tro technische  A bte i lung:  Elek
tr ische S treckenförderung ,  Relaisprüfung,  elektr ische Be
leuch tung  un te r tage ,  elektr ische Schachtsignalanlagen,  
Unfälle.

C o n s i d é r a t i o n s  s u r  l a  c h a u d i è r e  L ö f f l e r  
à h a u t e  p r e s s i o n  a u  p o i n t  d e  v u e  d e  l a  c o n 
s t r u c t i o n .  Von Rochel. C haleur  Industr ie, Bd. 12. 1931.
H. 137. S. 451/8*. Der W asserk re is lau f  und der  Ölkreislauf. 
Aufbau des al tern und des neuern  Löffler-Kessels . Die 
Dampfüberhitzer .  Der Spe isew asse rvorw ärm er .  (For ts ,  f.)

L e  v a p o r i g è n e  d e  la m i n e  a l l e m a n d e  d e  F ü r s t  
H a r d e n b e r g .  C ha leu r  Industr ie. Bd. 12. 1931. H. 137. 
S. 459/64*. Allgemeiner Aufbau de r  Kesselanlage. C h a rak 
teristik des Kessels. B e tr iebsergebnisse .

M a t a r v a t t e n f r ä g a n  v i d  ä n g p a n n e a n l ä g g n i n 
g a r .  Von Engblom. T ek n .T id sk r .  Mekanik. B d .61. 19.9.31. 
S. 114/22*. B edingungen  für die chemische S pe isew asser 
re in igung  für H ochdruckspannung .  Pe try-D ereux-S te i l rohr-  
kessel. Lopulco-Kohlenstaubfeuerung .  Kesselste inanalysen. 
C hemische W asse r re in ig u n g  oder  Destil la tion.

F o r d  h i g h - p r e s s u r e  u n i t  n o w  in o p é r a t i o n .  
Power.  Bd. 74. 15.9.31. S. 382/6*. Aufbau der  H ochd ruck 
kesselanlage im K raftwerk  River R ouge.  Gleichzeit ige 
V er teue rung  von S taubkohle  und  H ochofengas .  B em erkens 
w er te  Einzelheiten.

V e r b e s s e r u n g e n  a m  P u l s o m e t e r .  II. Von Klein 
und Focke. Förder techn .  Bd. 24. 25 .9 .31 .  S. 283/5*. Ver
kürzung  der  D ruckzeit  mit 12 bis 2 2 %  und  S te ige rung  der  
Pulsschlagzahl um 2 5 %  haben  eine V err in g e ru n g  des 
D am pfverb rauchs  von 10—1 8 %  zur Folge.

E lek tro technik .

D i e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  e l e k 
t r i s c h e n  K r a f t ü b e r t r a g u n g  a u f  w e i t e  E n t f e r 
n u n g .  Von v. Miller. E. T. Z. Bd. 52. 1 .10.31. S. 1241/5. 
Geschicht l icher Überblick über  die Entw ick lung  de r  K raft 
ü b e r t r a g u n g  und  Kraftverte i lung  von den ers ten  s tädtischen 
Z entra len  bis zu einer einheitlichen deu tschen  Reichs- 
E lek tr iz i tä tsversorgung .

E l e c t r i f i c a t i o n  p r o b l e m s  i n  m o d e r n  p r é p a 
r a t i o n  p l a n t s .  II. Von Gealy . C o a lA g e .  Bd. 36. 1931. 
S. 477/8 und 482. W ahl de r  E lek t rom oto ren  für A ufbere i 
tungsan lagen .  A nfo rde rungen  an die E lek trom otoren .  
S igna lgebung .

Chemische  Technologie .

Ü b e r  N a c h e n t g a s u n g  v o n  K o k s .  Von Bunte  
und Ludewig.  G a s W a sse r fa c h .  Bd. 74. 26 .9 .31 .  S. 893/905. 
B esprechung  de r  b isherigen  U n te rsuchungen  ü b e r  die 
f lüchtigen Bestandtei le  in Koks. M itte ilung e igener  V er 
suche übe r  E n tg a su n g  im H ochvakuum . (Schluß f.)

P r o d u c t i o n  a n d  u s e  o f  » D r y c o « .  Von Gibson. 
G as  J. B d .195. 23 .9 .31 .  S .739/41*. A nfo rde rungen  an einen 
gu ten  H ausbrandkoks .  F o rschungse rgebn isse .  H ers te l lungs 
weise  von »Dryco«. Eigenschaften ,  Vortei le  und E rzeu 
gungskosten .

E f f e c t  o f  t e m p e r a t u r e  a n d  m o i s t u r e  c o n t e n t s  
o n  o x i d e s .  Von Reid. Gas W orld .  Bd. 95. 2 8 .9 .3 1 .  
S. 291/4*. G a s J .  Bd. 195. 23 .9 .31 .  S. 742/5*. Die R e inigung 
des G ases  von Schw efe lw assers to ff  mit Hilfe von Oxyden. 
U n te rsu ch u n g  versch iedener  O xyde  auf ihre W irksam keit  
als Rein igungsmitte l.

D a s  G a s  i n  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r i e .  Von Lent. 
(Schluß.) G asW a sse r fa c h .  Bd. 74. 26 .9 .31 .  S. 905/8*. Be
sch re ibung  gasbehe iz te r  Öfen für die Eisenindustrie .

C hem ie  und Physik .

Ü b e r  d i e  M e t h o d i k  d e r  K o n d e n s a t i o n s g a s 
a n a l y s e  u n d  d e r e n  E r w e i t e r u n g  d u r c h  A d s o r p 
t i o n  a n  K i e s e l s ä u r e g e l  b e i  t i e f e n  T e m p e r a t u r e n .  
Von Kuhn. Z. angew . Chem. Bd. 44. 12.9 .31. S. 757/63*. 
Mitte ilung eines auf de r  fraktionier ten  Desti llat ion be 
ruhenden  V erfahrens  der  K ondensa t ionsgasana lyse ,  bei 
dem durch  A n w endung  von Kiese lsäuregel die u m s tä n d 
liche Arbeit  mit d e r  V akuum -Pum pe  verm ieden  wird.

W irtschaft  und Statistik.  

T r ü g e r i s c h e  H o f f n u n g e n  a l s  U r s a c h e  
u n s e r e r  W i r t s c h a f t s  n o t .  Von Schultze.  Ruhr Rhein. 
Bd. 12. 21. 8. 31. S. 718/20. R epara t ionsg läubiger .  Die 
deu tschen  Sachvers tänd igen  in Paris  1929. Reichsregierung.  
Reichstag. Ins ti tu t  fü r K onjunk tu r fo rschung .  Bankwelt. 
Die Sozia ldem okratie  und ihre  G ewerkschaften .

D a s  t ä g l i c h e  B r o t  d e s  R e v i e r s .  Von Siemon 
und Stier. Ruhr Rhein.  Bd. 12. 1 7 .7 .31 .  S. 616/8. 24 .7 .31 .  
S. 638/40. 7. 8. 31. S. 685/7. 14. 8. 31. S. 705/9. Unter
suchungsgeb ie te .  B evö lke rungszusam m ense tzung  und Er
nährungsw eise .  D eckung  des N ahrungsm it te lbeda rfs  im 
al lgemeinen. G etre ide  und Kartoffeln. T ier ische  Erzeug
nisse. H e rk u n f t  der  Z ufuhrm engen .

A s t a b i l i z a t i o n  p r o g r a m  f o r  t h e  b i t u m i n o u s  
c o a l  i n d u s t r y .  C o a lA g e .  Bd. 36. 1931. H. 9. S. 469/72. 
Möglichkei ten und W e g e  zur Besserung  de r  wir tschaft
lichen Verhältnisse , im W eichkoh lenbergbau .

A u s  d e r  S t a t i s t i k  d e r  t ö d l i c h e n  V e r u n g l ü k -  
k u n g e n .  Von H olte rm ann .  Ruhr  Rhein. Bd. 12. 7 .8 .31 .  
S. 683/4. Z unahm e  de r  V erkehrsunfä lle  und R ückgang  der 
Unfälle in der  Industr ie.

V erkehrs-  und Verladewesen.  

H e a v y - d u t y  c a b l e  c r a n e  f o r  c o a l - s t o r a g e  
g r o u n d .  Von Holz. Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 123. 18.9.31. 
S. 410/1*. B eschre ibung  eines auf e iner oberschlesischen 
G rube  in Betr ieb s tehenden  g ro ß en  Kabelkranes,  der zu 
einer  mit P ende l tu rm  ausg e rü s te ten  Kohlenhalde führt.

Verschiedenes.

R a u c h  u n d  R a u c h b e k ä m p f u n g  i m R u h r k o h l e n - 
b e z i r k .  Von v. W edels taed t .  Ruhr Rhein. Bd. 12. 21.8.31.
S. 720/4. V e runre in igung  de r  Luft im Ruhrkohlenbezirk. 
Nachteile  für Menschen und Pflanzen.  Sonst ige  Nachteile. 
Mittel zur Abhilfe.

W i n d m e s s u n g e n  a u f  A b r a u m f ö r d e r b r ü c k e n .  
Von Göhlert .  Braunkohle.  Bd. 30. 12. 9. 31. S. 809/19*.
W indm esse rbauar ten .  S te l lungnahm e zur F rage  der  Wind
be las tung  von A braum förde rb rücken  und sonst igen  Bau
werken.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt w orden  sind:
d e r  B ergassesso r  E g g e b r e c h t  vom 1. O k to b e r  ab auf 

w eitere  drei M onate  zur F o r t se tz ung  se iner  T ä t igke i t  bei 
de r  Preuß ischen  Bergw erks-  und  Hütten-A. G., Zweig
n ieder las sung  Salz- und B raunkoh lenw erke  Berlin, Abt. 
Kaliwerke Staßfurt ,

der  B ergassesso r  Dr. J a h n s  vom 1. O k tober  ab auf 
w eite re  sechs M ona te  zur F o r t se tz u n g  se iner  Tä tigkeit  bei 
de r  F irm a Carl Still in Recklinghausen,

der  B ergassesso r  S t e i n b r i n c k  vom 15. O k tober  ab 
auf w eite re  sechs M onate  zur  F o r t se tz u n g  seiner Lehr
tä t igke i t  an de r  Bergschule  Bochum,

d e r  B ergassesso r  R a a b  vom 1. O k to b e r  ab auf weitere 
sechs M ona te  zur F o r t s e tz u n g  seiner T ä t igke i t  bei der 
G ew erkschaf t  König  L udw ig  in Recklinghausen-Süd,

der  B ergassesso r  R a a c k  vom 1.O k to b e r  ab auf weitere 
sechs M onate  zur F o r t s e tz u n g  se iner  T ä t igke i t  bei der 
Mansfeld-A. G. für  B ergbau  und H ü t tenbe tr ieb ,  Abt. 
Hallesche P fännerschaft ,

der  B ergassesso r  D ü l l b e r g  vom 1. O k to b e r  ab auf 
w eite re  sechs M ona te  zur  F o r t s e tz u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei 
de r  F irma W. P a t tb e rg  in Essen,

der  B ergassesso r  Dr. jur . P r e n t z e I vom 1. Oktober 
ab auf  dre i M onate  zur Ü b ernahm e  einer Beschäftigung 
bei dem D eu tschen  Kalisyndikat in Berlin.

V e r e i n  z u r  Ü b e r w a c h u n g  d e r  K r a f t  W i r t s c h a f t  

d e r  R u h r z e c h e n .
Dem V ere ins ingenieur  Dipl.-Ing. U f e r ist das  Recht 

zur  V ornahm e der  A b n ahm eprü fung  bew eglicher  Dampf
kessel, d e r  e rs ten  W asse rd ru ck p ro b e  und  P rü fung  der 
B auart  sow ie  der  W a sse rd ru ck p ro b e  nach einer H a u p t 
a usbes se rung  verl iehen w orden .


